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S e auf dieer Da e Zeitung.
Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be

ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ansgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
jahr uur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „„Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung fofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probennmmern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikatious
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und uachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeilnng“ (Courier).

gr. Märkerſtraßze 11.
P. S. Unſere geehrten Abonnenten in Merſe-

burg, welche die Zeitung bisher durch Herrn Paul
Steffenhagen bezogen habeit, bitten wir dieſelbe jetzt
wieder bei der Poſt beſtellen zu wollen, da Herr
Steffenhagen die Ausgabeſtelle aufgiebt.
e

r Halle, 25. März.Dem Freiſinn wird ſchwül
anders kann män eine Aenßernng nicht denten, die dem
gepreßten Herzen der „Saale-Zeitung“ entquillt und
welche die „National-Zeitung“ in ihrer letzten Nummer
wiedergiebt. Die, wie die Nat.-Zeitung ſagt, dem Freiſinn
ſehr nahe ſtehende SaaleZeitung ſchreibt nämlich betreffs
der erfolgreichen Wahlbündniſſe zwiſchen Freiſinn, Centrumund Weſen

„Doktrinäre Rückſichten haben in den letzten Jahren die
Freiſinnigen zu ſchweren, noch heute nachwirkenden
Fehlern verleitet, weil ſie nicht genügend mit den realen
Bedürfniſſen des Volkes zu rechnen wußten. Eine Stärkung
des Kartells wollte man hintertreiben, aber das für dieſen Zweck
gewällte Mittel, die Verbindung einer Partei, die ſich deutſch
und freiſinnig nennt, mit einer Partei, die undentſch und
reaktionär iſt, war. unter allen Umſtänden ſehr ſchlecht ge
wählt. Durch ein ſolches Verhalten treibt die freiſinnige Partei
nur den. Gegnern neue Anhänger zu, und was man verhüten
wollte, das fördert man erſt recht, denn aus taktiſchen Thor-
heiten der freiſinnigen Partei ſchöpſt das Kartell ſeine beſte
Kraft und eine Bürgſchaft ſür eine längere Exiſtenz.“

UUnſere Zeitung ſchweigt meiſtens, wo Aeußerungen der
halliſchen Collegin ſie wohl zu Entgegnungen reizen könnten;
ſie weiß, daß die. meiſten Leſer der Zeitungspolemik abge-
neigt ſind; auch tritt ſie durch ſachliche Belehrung und
Darlegung den Auffaſſungen der S.3. entgegen, vhne die
Form der direkten Polemik zu wählen; hier aber haben
wir einmal zu unſrer Genugthuung über einen Anflug von
Selbſterkenntniß und Offenherzigkeit zu berichten, den man
feſthalten muß, weil man darauf bei den nächſten Wahlen
zurückkommen kann und weil er die ganze Noth der frei-
ſinnigen Partei enthüllt.

Die S.-Z. hätte unſres Erachtens ihre offenherzigen
Betrachtungen noch weiter vertiefen und ihren freiſinnigen
Leſern nun auch rathen können, was ſie deun wohl ferner-
hin anfangen ſollen, damit die ganze freifinnige Fraktion
nicht mehr „in einer Droſchke“ Platz finde. Mit eignen
Kräften und Mitteln erringen, wie männiglich bekannt, die
Freiſinnigen bei der Wahl faſt kein einziges Mandat mehr.
Mit wem ſollen ſie ſich alſo verbinden? Ein Kartell
mit den Sozialdemokraten? Praktiſch haben ſie ſich
vielfach die Unterſtützung der „ſchwieligen Arbeiterfanſt mit
dem freiſinnigen Wahlzettel“ dankbarſt gefallen laſſen;
aber zu gegenſeitiger Unterſtützung? nein, dazu können
ſie ſich offen nie verſtehen: ihr ſozialpolitiſches Thun ſpricht
dagegen. Für jede praktiſche Mitarbeit zum Wohle der
Arbeiter ſind ſie ja eben wegen ihrer „doktrinären Rück-
ſichten“, wie die SaaleZeitung richtig ſagt, gar nicht zu
haben, auch bindet man ſich in freiſinnigen Kreiſen, den
Kreiſen der doktrinären Bildung, den „Arbeitern“ gegen-
über nicht gern.

Was ſoll denn die freiſinnige Partei nun aber thun?
Schwebt ihren Freunden von der Art der S. Z. etwa die
„große liberale Partei“ für die nächſten Wahlen vor?
Daß aus dieſer wahrſcheinlich niemals, mindeſtens aber
bei den nächſten Wahlen nichts wird, liegt auf der
Hand. Dieſe Wahlen werden das Kartell der Natio-
nalliberalen mit den Konſervativen feſter als
je geſchloſſen finden. Völtige Umkehr, welche Selbſt

licher, uwerfälſchter, durchſichtigſter Reaktion

troß der Selbſterkenntniß in den Spalten der S. Z.
nicht erwarten; ſo bleibt denn in der That für ihn nichts
übrig, als das von der S. Z., der Freundin der freiſin-
nigen Partei, als „undeutſch“ und „reaktionär“ bezeichnete
Zuſammengehn mit Ultramontanen und Welfen weiter zu
pflegen. Ohne Opfer iſt das natürlich nicht möglich; der
Schluß auf das, was dem Freiſinn dann noch Weſentliches
eiguet, liegt ſür jeden Denkenden nahe.

Freundlichſt erſuchen wollen wir die Collegin zum
Schluſſe, nun nicht mehr den Vorwurf „Reaktion“ auf
andere Parteien zu werfen, da ſie ſo aufrichtig gezeigt hat,
daß ſie ſelbſt im Glashanſe der Reaktion, und zwar wirk-

nolens
volens in praktiſcher Beziehung mit einquartirt iſt.

Dentſcher Reichstag.
45. Sitzung vom 23. März.

J (Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Fortſetzung der Berathung über die Erwerbs- und Wirth-

ſchaſtsger. oſſenſchaften.
Es wird zur Diskuſſion des vom Abg. Kulemann (nutl.)

eingebrachten. Antrages übergegangen, dem 8 8 den nach-
ſtehenden Abſatz in Betreff der Konſumvereine einzufügen:

„Genoſſenſchaften zum gemeinſchaſtlichen Einkanſe von
Lebensbedürfniſſen im Großen und Ablaß im Kleinen dürfen
ihre Waaren nur an Perſonen verkaufen, deren Mitgliedſchaft

W durch eine im Statut beſtimmte Legitimation dar
gethan iſt.“

Jn Verbindung damit berührt die Diskuſſion zugleich die
folgende von der Kommiſſion beantragte Reſolütion:

„Mit Rückſicht darouf, daß nach den Erklärungen der
Herren Vertreter des Bundes aths von den verbündeten Re-
gierungen bereits geſetzgeberiſche Maßregeln zur wirkſameren
Bekämpfung der Trunkſucht und eine Reviſion der gewerbe-
polizeilichen Vorſchriften über den Vertrieb von Spiritnoſen
erwogen werden, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, bei
dieſer Gelegenheit auch Maßregeln gegen die Mißbränche, welche
der Vertrieb von Spirituoſen durch die Konſumvereine mit
ſich gebracht hat, vorzuſchlagen und die Vorlage des Geſetzent-
wurfes möglichſt zu beſchleunigen.“

Abg. Kulemann: Es iſt meiner Meinung nach die Auf-
gabe des Staates die Regelung der Abgrenzung der Berechtig-
ung der Konſumvereine vorzunehmen. Unzweifelhaft haben die
Konſumvereine außerordentlich günſtig auf die Preiſe gewirkt
gegenüber Koalitionen von Händlern; aber nicht nur die Kon-
ſumenten haben Rechte. ſondern auch die Produzeuten. Es hat
ſich nun gegen die Konſumvereine eine ganz erhebliche Miß
ſtimmung herausgebildet, ſo daß, wenn wir dieſen Uebelſtänden
nicht abhelfen, dieſe Erregung einen Umfang gewinnen kaun,
welcher dem ganzen Genoſſenſchaftsweſen gefährlich wird. Der
Zweck der Genoſſenfchaft gegenüber einer Handelsgefellfchaft. iſt
die Anſchafſung im Bedürfnißfalle, nicht. durch Spekulation
Geld zu gewinnen. Jch möchte nicht verfehlen, darauf hinzu
weiſen, daß wir es hier mit etwas aunderm zu thun haben, als
mit einer Strafvorſchrift. Der Regiſter-Richter iſt darauf an
gewieſen, ſich zu überzeugen ob der Geſchäſtsbetrieb der Ge-
noſſenſchaft dem Geſetz entſpricht. Findet er eine Aoweichung,
ſo richtet er an dieſelbe erſt eine Aufforderung und, wenn dieſer
nicht entſprochen wird. wird die augedrohte Strafe realiſirt.

Abg. Gamp (Reichsp.): Es baben ſich auf dem hier be-
rührten Gebiete Mißſtände herausgeſtellt, deren Abſtellung ein
dringendes Bedürfniß iſt; ein Theil dieſer Mißſtände dürfte
aber durch die Auslegung der Geſetze veranlaßt ſein. „Jch
möchte daher an die verbündeten Regierungen die Bitte richten,
ſür die richtige Auslegung der Reichsgeſetze Sorge zu tragen.
Wenn man den koloſſalen Umſatz einiger Genoſſenſchaſten in
Spiritnoſen hervorhebt, ſo ſollte man doch zugleich die Mit-
gliederzahl angeben können. Wenn beiſpielsweiſe von 24000
Mitgliedern 50000, 60000, ja auch 150009 Liter verbraucht wer
den, ſo iſt das meines Erachtens ein Minimum. Der Bronunt-
wein iſt nicht ſo ſchädlich, daß man ihn aus den Genoſſenſchaf-
ten herausſchaffen müßte, er gehört abſolut in dieſelben. Ohne
Weiteres brauchten die Konſumvereine die Erlaubniß zum Aus-
ſchenken des Branntweins nicht zu bekommen; es wäre gerecht-
ferkigt, auch da die Bedürfnißfrage zu prüfen. Sollten ſich Miß-
bräuche herausſtellen, ſo könnte man gegen die Genoſſenſchaſten
vorgehen. Jchhabe ſelbſt in der Kommiſſion einen dahingehenden
Antrag in Anlehnung an die Gewerbeordnung geſtellt. Der
Antrag Kulemann würde im Gegentheil nach der entgegenge-
ſetzten Seite hinwirken. Die Folge -würde unr ſein, daß die
Mitglieder viel größere Mengen verbrauchten. Die Freunde
der Genoſſenſchaften werden denſelben einen ſehr ſchlechten Dienſt
erweiſen, wenn ſie dieſen Antrag annehmen. Eine Beſtenerung
halte ich für gerechtfertigt, wenn der Geſchäſtsbetrieb einen
größeren Umfang hat.

Abg. Baumbach (Verlin, dentſchfreiſ.): Auch ich erkläre
mich gegen den Antrag Kulemann. Wären die Konſumvereine
ſo mangelhaft, wie man ſagt, ſo hätten ſie nicht ſeit Jahren
einen großen Aufſchwung genommen. Die Detailliſten, die bis-
her die heſtigſten Gegner der Konſumvereine waren, haben ſich
ſelbſt zu Einkanſs-Genoſſenſchaften zuſammengethan und werden
dadurch gewiß in wirkſame Konkurrenz mit den Konſum-Ver-
einen treten können. Durch die Bücher der Konſumvereine hat
man feſtſtellen können, daß der Preisaufſchlag der Detailliſten
vielfach 30 bis 40 beträgt; das iſt doch ein viel zu großer
und unberechtigter Gewinn. Ein weſentlicher Vorzug der Kon-
ſumvereine iſt ja die Baarzahlung für Ein- und Verkauf, denn
auch bei dem letzteren iſt die Baarzahlung, die den Arbeiter
zwingt, Haus zu halten, nicht zu unterſchätzen. Die Konſum-
vereine würden ſich der Beſtimmung des Antrages auch leicht
entziehen können, entweder indem ſie ein Marken-Syſtem ein-
führen, oder ſich zur Aktiengeſellſchaft umwandeln. Auch der
Branntwein- Verkauf in den Konſumvereinen, der übrigens in
den letzten Jahren nach der Branntweinſteuer erheblich zurück
gegangen iſt, iſt nicht ſo gefährlich. Bekommt der Arbeiter den
Branntwein nicht in den Vereinen, ſo ſucht er ihn anderswo.
Man nehme alſo lieber die Konſum-Verein, als eine für die
Arbeiter wohlthätige Einrichtung in Schutz.

Abg. Miquel (natlib.): Die eingehenden Unterſuchungen
unparteiiſcher Gelehrter, wie Conrad, haben bewieſen,
wie ſehr übertrieben die Klagen über die Schädlichkeit des
Zwiſchenhandels ſind, die kleinen Schäden, die er im Gefolge
hat, dürfen nicht Anlaß geben zu geſetzlichen Maßregeln, die
weit über das Ziel hinansſchießen. Jch frage nicht, wie wirkt
die Befugniß der Konſum-Vereine, an Dritte zu verkanfen, ſon-
dern ich ſtelle die Frage ſo: Liegt dieſe Beſugniß innerhalb der
Aufgabe der Konfumvereine? Jch verneine dies. Die Aufgabe
dieſer Vereine beſteht im Engros-Ankauf von Wagren, deren
Beurtheilung dem Einzelnen nicht möglich iſt, und nur Mit-
glieder follen davon Vortheil genießen. Nach dieſem Geſichts-
punkte haben wir die Konſumvereine organiſirt. Ebenſo follenauflöſung bedeuten würde, kann man beim Freiſinn
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die Kreditvereine unr, ihren eigenen Mitgliedern Kredit ge
währen. Die jetzt geplanten Beſchränkungen werden für vieie
Perſonen ein Hebel ſein zum Eintritt in Vereine, deren Vor-
theile ſie bisher ohne Theilnahme an den Rechten und Pflichten
der Mitglieder genoſſen haben. Auch ich bin der Meinung. daß
Genoſſenſchaften, welche dieſen Einſchränkungen ſich nicht fügen
wollen, ſich in Aktien-Geſellſchaſten umwandeln mögen. Doch
möchte ich darauf aufmerkſam machen, daß es ſehr bedenklich i
den Vorſtand eines Konſum-Vereins haftbar dafür zu machen.
wenn an dritte, Nichtmitglieder, ohne ſein Wiſſen Waaren ver-
kauft werden. Das könnte namentlich von Konkurrenten zur
Schädigung der Vereine benutzt werden. Deßhalb würde ich
Bedenken haben, die Strafbeſtimmungen des Antrages Kulec-
mann in das Geſetz aufzunehmen.

Abg. Graf von Mirbach (Deuntſchkonſ.): Jch werde gegen
den Antrag Kulemann ſtimmen, weil ich geſehlich nicht verbieten-
und beſtrafen will, was ich nicht kontroliren kann, nud. wir
können thatſäblich nicht kontroliren, ob ein Konſumverein, nur
an Mitglieder verkauft oder nicht. Die Vortheile der Konſum-
vereine überwiegen deren Nachtheile, nicht zum wenigſten be-
ſtehen dieſe Vortheile in der wirkſamſten Bekämpfung des über
handnehmenden zZzwiſchenbandels.

Abg. Freiherr von Buol (Centum): Wenn die Kon
ſumvereine allgemein verkaufen dürfen ſo dürfen, ſie den
Privatlenten gegenüber auch keine Vortheile in Bezug auf ge
ſetzliche und ſteuerliche Behandlung haben. Wir könnten ſie
alſo dann überall zu den Steuern heranziehen und ſie auch der
gewerbepolizeilichen Kontrole unterwerfen. Zur Zeit genießen
die Konſumvereine aber noch zahlreiche Privilegien, alſo können
ſie ſoch auch die Beſchränkung gefallen laſſen, nur an ihre Mit-
glieder verkaufen zu dürfen. Die moraliſchen Vorzüge der
Konſumvereine werden vielfach überſchätzt: auch ſie ertheilen
vielfach umfangreichen Kredit. Wenn ich trotzdem meinen An-
trag aus der Kommiſſion, der ähnlich dem des Herrn Kulemann
war, wieder eingebracht habe, ſo iſt das aus dem Grunde den
der Herr Vorredner erwähnt hat, geſchehen: daß nämlich die
Ausführung nicht kontrolirbar iſt. Ja ich meine ſogar, daß
wir damit das Gegentheil von dem erxeichen, was wir wollen
wir würden bewirken, daß kein Konſumverein beſtenert oder
den gewerblichen Polizeibeſtimmungen unterworfen werden kann
und dennoch an Nichtmitglieder verkanfen könnte, da dieſer Ver
kauf unkontrolirbar iſt.

Bundeskommiſſar, Oekonomierath Dr. Thiel: Jch bitte Sie,
den Antrag Kulemann nicht, anzunehmen. Selbſt wenn man
im Prinzip mit demſelben ſich einverſtanden erklären kann, ſo
iſt die Formulirung deſſelben doch nicht zweckentſprechend. Er
würde praktiſch undurchſührbar ſein, und die Vereine würden
oft Opfer gehäſſiger Deunnzigtionen werden. Jch mache Herrn
Miquel darauf aufmerkſam, daß auch den Kreditvereinen nicht
in allen Fällen der Geſchäftsverkehr mit Nicht- Mitgliedern
unterſagt iſt. Man muß Ausnahmen für Konſumvereine zu-
laſſen mit Rückſicht auf Kompletirnng von Waggonladnngen-
und auf den Verkauf von Ladenhütern und Waagren, die leicht
dem Verderben ausgeſetzt ſind. Dieſe Möglichkeit darf man
nicht unterbinden. Um ſo mehr aber muß man au der Vorlage
t als dieſelbe an den gegenwärtigen Zuſtänden nichts
ändert.

Abg. Klemm (dkonſ.) glaubt, daß man zur Abſtellung der
Mißſtände in den Konſumvereinen nicht neue geſetzliche Beſtim-
mungen brauche, ſondern denſelben durch die Beſtimmungen der
Gewerbeordnung abhelfen könne.

s 8 wird in der Faſſung der Kommiſſion augenom-
men; der Antrag Knlemaun wird abgelehnt. Ueber die
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution wird erſt in der
dritten Leſung abgeſtimmt.

Die weitere Berathung wird auf Dienstag 12 Uhr ver
tagt. Tagesordnung; Reſt der heutigen Tagesordnung.
Kleinere Vorlagen. Branntweinſtenernovelle. Schluß 5 Uhr.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Reiſe des Grafen Herbert Bismarck

nach London ſoll nach der „B. Börſenztg.“ hauptſächlich
die Regelung der die deutſche Colonialpolitik betreffenden
Schwierigkeiten bezwecken, ſoweit ſolche durch die von den
deutſchen abweichenden engliſchen Anſchauungen hervorge-
rufen ſeien; es ſoll ſich hierbei ſowohl um Oſt als auch
Weſtafrika, namentlich aber um die Südſee-Jnſeln handeln.

Die Meldung, daß der Einkommenſteuer-Ge-
ſetzentwurf bereits im Staatsminiſterinm feſtgeſtellt ſei,
iſt unrichtig.

Ein Telegramm aus Mailand meldet, daß Prinz
Alexander von Battenberg mit ſeiner Gemahlin noch
immer dort wohnt und ſich ſehr beluſtigt über die Dar-
ſtellung des Pariſer „Figaro“ betreffs ſeiner Vermählung
ausgeſprochen hat. Er erklärt dieſelbe übrigens jeder Be
gründung entbehrend.

Dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und
früheren Lehrer Kunert zu Berlin iſt bekanntlich die Er
theilung des Religionsunterrichtes an die Kinder der
freireligiöſen Gemeinde vom Polizeipräſidenten unter
ſagt worden. Am Sonnabend iſt, da Knuert dieſem Ver
bot nicht nachkam, die Ertheilung des Unterrichts, die in
dem Saale eines Gaſthauſes ſtattfand, polizeilich in
hibirt worden.

Die Jmpffrage iſt bekauntlich in der Petitions-
kommiſſion des Reichstages zur Verhandlung gekommen.
Die Kommiſſion hat beſchloſſen, über die Petitionen zur
Tagesordnung überzugehen. Der Direktor des Reichs
geſundheitsamts Köhler gab in der Kommiſſion an, daß
die Zahl der Todesfälle, welche mit dem Jmpfgeſchäft in
Verbindung gebracht werden köunten, von 1882 bis 1886
unr zwiſchen 11 und 19 auf 2200000 bis 2400000
Jupfungen jährlich betragen habe. Auf die Frage, wie
viel Thierlymphanſtalten beſtänden und wie es um die
Verbreitung der Thierlymphe ſtehe, gab Direktor Köhler
die Auskunft, daß die Verwendung von Thierlymphe von
Jahr zu Jahr zugenommen habe (1881 2247367 aus-
geführte Jmpfungen, 1887 2451 148; 1881 mit thieriſcher
Lämphe 95243, 1887 1675053; in Preußen 1887
1512011 ausgeführte Jmpfungen 1675053 mit thieriſcher
Lymphe ausgeführt). Jn Preußen ſeien zwei neue Lymph-
gewinunngs- Anſtalten errichtet und zwei für 1889 in Aus
ſicht genommen.



Oeſterreich. Nugarn. 8. M. Aus Warnsdorf in
Böhmen ſchreibt man uns: Denuiſchböhmen zeichnet ſich
bei jeder Gelegenheit durch ſeine ſtramme dentſche Geſin
nung ans und mancher Auchdeutſche im Reiche könnte ſich
ein Beiſpiel daran nehmen. So finden jetzt hier in Vereins
kreiſen allenthalben Vorbereitungen zu einer würdigen
Feier des Geburtstages des großen Kanzlers
ſtatt und der 1. April wird Zeugniß ablegen von der
hohen Verehrung, welche die denkſchen Bewohner Böhmens
dem Lenker der Geſchicke des geeinten Stammlandes zollen.
Turu und Singevereine wetteifern in dem Beſtreben, ihrer
nationalen Empfindung Ausdruck zu verleihen und den
Fürſten Bismarck nach beſtem Können zu ehren; Reden
werden einſtudirt, Lieder gedichtet und komponirt, und
überall in deutſchen Kreiſen trifft man eine freudige geho-
bene Stimmung in Erwartung des feſtlichen Tages, eine
Stimmung, wie man ſie in Bezug auf dieſes Ereigniß in
ar her reichsdentſchen Stadt leider vergeblich ſuchen
wird.

Frankreich. Zu Ehren des früheren Reichstags
ab geordneten Antoine fand in Paris ein Feſtmahl
ſtatt, auf welchem Herr Antoine den Grund ſür die Nie-
derlegung ſeines Mandats dahin angab, ElſaßLothringen
beginne zu fürchten, daß man es vergißt. Darum habe er
gedacht, ein Vertreter der verlorenen Provinzen müſſe

hierher kommen und im Namen der getrennten Brüder
ſagen: Hört auf, Euch zu zerreißen, hört auf, ein
ander zu bekämpfen, vertheidigt die Republik, b. wahrt die
Freiheit, welche ein Unterpfand der Ehre und des Frie-
dens iſt und uns geſtattet, Alles zu hoffen.

Jm Miniſterrathe theilte am Sonnabend der
Marineminiſter den wahrſcheinlichen Verluſt des
Torpedobootes Nr. 110 mit.

Darnach haben am Morgen des 21. März. 4 Torpedoboote
Havre bei ruhigem Wetter verlaſſen, kurz darauf überraſchte
dieſelben jedoch ſchlechtes Wetter und, während drei der Boote
Havre bezw. Cherbourg wieder zu erreichen vermochten, ver
ſchwand das Torpedoboot Nr. 110 und alle Nachforſchungen
blieben vergeblich. Der Miniſter hat in Folge deſſen ſofort
ven Beſehl erlaſſen, daß alle Torpedoboote vom Typus
der Nr. 110 behufs Umändernng in Reſerve zu ſtellen ſeien.

Admiral Kranh berichtete in der Kammer, es ſeien
etwa 54 Torpedoboote des Typus 110, von denen das
eine ſoeben untergegangen, vorhanden und es ſeien Maß-
regeln getroffen, um dieſem Typus größere Stabilität zu
geben. Die Reparatur werde etwa 15 000 Francs per
Torpedoboot koſten und es würden ſorgfältige Verſuche
damit gemacht werden, bevor dieſelben wieder in Dienſt
geſtellt würden.

Rußland. Der Großfürſt Sergins, Protektor
der ruſſiſchen Geſellſchaft für Fiſchfang und
Fiſcherei, gab zu Ehren der in Petersburg zum Beſuche
der Fiſcherei-Ansſtellnng eingetroffenen Delegirten der aus-
ländiſchen Fiſcherei-Geſellſchaften ein glänzendes Diner.

Heer und Marine.
Perſonal-Verändernngen. v. Grolman, Gen.

der Jnf. und Kommandirender General des IV. Armee-Korps,
in gleicher Eigenſchaft zum XI. Armee-Korps verſetzt. von
Häniſch, Gen.«Lt. und Kommandenr der Kav.-Div. des XV.
Arxmee-Korps, mit der Führung des IV. Armee-Korps beanſtragl-
v. Hasſel, Gen.-Major und Kommandeur der 15. Brig., unter
Beförderung zum Gen.-Lt., zum Kommandenr der 6. Div., von
Stwoliuski, Oberſt und Kommandeunr des Colberg'ſchen Gren.
Regts. Graf Gnei enan (2. Pomm.) Nr. 9, unter Beförderung
zum Gen.-Major, vorläufig ohne Patent, zum Kommandeur der
15. Juf.-Brig. ernannt. Graf v. Wartensleben, Oberſt und
Kommandenr des Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12. unter Stellung
n la suite dieſes Regts., zum Kommandenr der 7. Kav.Brig.
ernannt. Pinckvoß, Hauptm. und Komp.-Chef vom Magdeb.
Füſ.- Regt. Nr. 36, zum Bezirks- Offizier ernannt. Dalitz,
Hauptm. à la onite des Magdeburg. Füſ.Regts. Nr. 36 u. Komp.
Führer bei der Unteroff.-Schule in Ettlingen, als Komp.-Chef
in das 2. Niederſchleſ. Jnf.-Regt. Nr. 47, v. Zweiffel, Hauptm.
und Komp.-Chef vom Juf.-Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22,
unter Beförderung zum überzähligen Major, als aggregirt zum
Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36 verſetzt. Friedrich, Scek.Lt.
vom Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36, als Erzieher zum Kadetten-
Hauſe in Oranienſtein vom 1. April d. J. ab koumandirt. Frhr.
v. Honwald, Sek.-Lt. vom Magdeburg. Füſſ-Regt. Nr. 36,
kommandirt als Jnſp.-Offiz. bei der Kriegsſchule in Anclam.
Boetticher, Vizefeldw. vom Laudw.-Bezirk II. Berlin, zum
Sek.Lt. der Reſ. des Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr. 36, Weigelt,
Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Halle, zum Sek.-Lt. der Rej. des
7. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 95, Burckhardt, Vizeſeldw. von
demſelben Landw.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 4. Thüring-
Jnf-Regts. Nr. 72, Hüffer, Vizewachtm. von demſelben Landw.-
Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. König Wilhelm J.
(I. Rhein.) Nr. 7 befördert.

Nach amtlichen Angaben exiſtirten im Etatsjahre
1887/88 an militäriſchen Peuſionären in Preußen
50 Generale der Jnfanterie und Kavallerie, 173 General-
lientenants, 188 Generalmajors, 438 Oberſten, 475 Oberſt-
lientenants, 1045 Majors, 1018 Hanptleute und Ritt-
meiſter 124 General- und Ober Stabsärzte,
30 Premier- und Sekondelientenants, 179 Stabs-
und Aſſiſtenzärzte, an welche zuſammen in dem genannten
Zeitraum 12 922577 Mark gezahlt wurden, ſowie 28
Anditenre und 1516 Militärgeiſtliche und Verwaltungsbe-
ante. Jn Sachſen wurden zu derſelben Zeit Penſionen
gezahlt an: 1 Geueral, 16 Generallieutenants, 17 General-

jors, 45 Oberſten, 36 Oberſtlientenants, 73 Majorsmajors, 45 Oberſten, 36 Oberſtlientenants, 73 Majors,
82 Hanptlente und Rittmeiſter, 15 General und Ober
ſtabsärzte, 39 Premier- und Sekondelientenants, 8 Stabs-
und Aſſiſtenzärzte und 839 Beamte. Jn Württemberg war
der Stand der militäriſchen Penſionäre folgender: 3 Ge
nerallientenants, 6 Generalmajors, 12 Oberſten, 29 Oberſt-
lieutenants, 33 Majors, 80 Hauptleute und Rittmeiſter,
32 Lieuntenants, 5 General- und Oberſtabsärzte, 12 Stabs-
und Aſſiſtenzärzte, 6 Anditeure und 46 Verwaltungsbe-
amte. Jusgeſammt wurden an militäriſchen Pen-
ſionen in Deutſchland mit Ausſchluß Bayerns
im Jahre 1887188 16 605 902,99 gezahlt.

Das Modell für den neuen Jnfanterie-Offſiziers-
ſäbel iſt durch die Vollziehung der Kabinetsordre nunmehr
endgültig beſtimmt worden. Die neue Waffe ähnelt den Pa-
laſchen, unterſcheidet ſich aber von dieſen dadurch, daß ſie nicht
ſchleppend getragen werden darf, und in Folge deſſen das Kop-
pel in anderweiter Weiſe an der Scheide befeſtigt iſt. Die letz-
tere aus vernickeltem Stahl gefertigt, iſt völlig gerade und hat
eine Außenbreite von etwas über 3 Centimeter. Der Sädel
beſteht aus dem auf jeder Seite (gleich den Palaſchen) mit zwei
Bahnen („Blutrinnen“) verſehenen geſchmiedeten Schaft und
dem im Feuer vergoldeten Gefäß, das, in üblicher Weiſe unter-
halb vorbreitert, den Namenszug Sr. Majeſtät, ein verſchlun-
genes R mit einer Il darunter zeigt. Der Knopf des Ge-
fäßes iſt glatt, der Griff mit ſchwarzem, von Silberdraht im
Schraubengange umwundenen Geſpinnſt bekleidet und gleich-
falls mit dem goldigen Namenszug des Königs geſchmückt.

Das VPorktepée iſt dem der Kavallerie entſprechend gewebt, aber J
nicht am Lederriemen, ſondern an einer ſilbernen Treſſe be
feſtigt. Das Geſammtgewicht des neuen Säbels beträgt wenig
mehr als 1 Kilogramm.

Kolonien und Reiſen.
Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Jn Berlin

fand am Sonnabend die Hauptverſammlung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft unter dem Vorſihz des Fürſten
zu Hohenlohe-Langenburg ſtatt. Dem Bericht entnehmen
wir folgende Angaben: Nach einleitenden Worten des Vor-
ſitzenden, welcher einen Blick auf die Fortſchritte der
Kolonialgeſellſchaft und den Stand der Kolonialpolitik im
Allgemeinen warf und mit einem Hoch auf den Kaiſer
ſchloß, wurde die Verſammlung eröffnet. Nachdem der
Generalſekretär den Jahresbericht vorgelegt hatte, wurden
25 Mitglieder des Vorſtandes durch Akklamation gewählt.
Ueber die geſchichtliche Entwickelung der Verhältniſſe in
Oſtafrika im vorigen Jahre hielt Herr Konſul Vohſen
einen Vortrag, in welchem die gegen die Deutſch-Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft gemachten Angriffe zurückgewieſen wurden.
Herr Landtags- Abgeordneter Konſul Weber verbreitete ſich
über Witu; Herr Ober- Bürgermeiſter Weber ſchilderte die
Lage in Südweſtafrika und ſprach die Hoffnung aus, daß
der Reichskanzler der Dentſchen Kolonial Geſellſchaft für
Südweſtafrika thatſächlichen Schutz angedeihen laſſen möge.
Staats miniſter v. Hofmanu ſprach über das Emin-Paſcha-
Unternehmen, Herr Kurella über die Siedelungs- Geſellſchaft
Hamann in Braſilien, Herr Dr. P. Kerſten über das
Pondoland- Unternehmen und Fürſt Hohenlohe-Langenburg
über die Kommiſſion zur Unterdrückung des Sklavenhandels.
Mit einem Hoch auf den Fürſten Hohenlohe Langenburg
ſchloß die Verſammlung.

Die Samoakonferenz wird nach der „Poſt“
erſt Anfang Mai zuſammentreten. Der früher angeſetzte
Termin ſei hingusgeſchoben worden.

Mit der Sklavenfrage beſchäftigte ſich vor
einigen Tagen der Ausſchuſſ, den die Kommiſſion der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaſt zur Bekämpfung des oſtafri-
kaniſchen Sklavenhandels niedergeſetzt hat. Es wurden
eine Eingabe an den Reichskanzler und Anſchreiben an die
Abtheilungen beſchloſſen, ohne jedoch darin irgend welche
beſtimmten Vorſchläge zu machen.

Nach einem römiſchen Telegramm der „Voſſ. Ztg. v
werden von der italieniſchen Regierung die Einwendungen
der „Kölniſchen Ztg.“ gegen die italieniſche Schutzherr-
ſchaft über Obbia für grundlos gehalten. Die italie-
niſche Regierung erkennt den Verträgen der dentſch-oſtafri-
kaniſchen Geſellſchaft keinen politiſchen Charakter zu, wel-
cher die Schutzherrſchaft einer anderen Macht ausſchließe
und beruft ſich auf die erfolgte regelrechte Mittheilung über
ihre Schutzherrſchaft bei der Berliner Conferenz.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die im Jahre 1889 zu Berlin abzuhaltende Prüfung

für Vorſteher an Taubſtummen- Anſtalten wird am
18. September beginnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften ee.
Berlin. Geheimrath Kunſtmann, der langjährige erſte

Verwaltungsbeamte der königlichen Bibliothek, wird am 31. d.
Mis. in den Ruheſtand treten. Volle ſechsundfünfzig Jahre
hat er gedient; im Jahre 1883 feierte er ſein fünfzigjähriges
Jubilänm.

Der Privatdozent Dr. Fr. Müller, AſſiſtentBonn.
des Profeſſors Gerhaxdt an der II. medi iniſchen Klinik in
Berlin, ſoll, wie es heißt, zum Extraordinarius für innere
Medizin nach Bonn berufen werden.

Kiel. An Stelle des au die Univerſität Greiſswald
verſetzten außerordentlichen Profeſſors in der juriſtiſchen Fakul
tät der Kieler Univerſität Dr. Sehling iſt der außerordentliche
Profeſſor Adolf Frantz von der Univerſität Marburg an
die Univerſität Kiel verſetzt worden. d

WVürzburg. Der Profeſſor der Chemie Pr. Fiſcher
hat einen Ruf nach Heidelberg erhalten.

Wien. Die kaiſerliche Geſellſchaft der Aerzte zu
Wien, deren Präſident Profeſſor Billroth iſt, hat, wie unſer
Wiener Korreſpondent telegraphirt, zahlreiche deutſche Gelehrte
zu Ehrenmitzkiedern gewählt, darunter befinden ſich die Ber-
liner Aerzte Geheimen Räthe Bardeleben, v. Bergmann
und Waldeyer, von auswärtigen werden u. A. die Profeſſoren
Esmarch. Nußbaum und v. Volkmann genannt.

Rom. Die aus Heidelberg hier eingetroffenen
Profeſſoren und Studenten beſuchten am 22. die Univer-
ſität und wurden beim Erſcheinen, mit dem Rufe: „Es lebe
Deutſchland, es lebe Kaiſer Wilhelmk“ empfangen. Die Studenten
antworketen mit einem Hoch auf Jtalien und den König Hum-
bert. Später wohnten dieſelben einer Vorleſung s Profeſſors
Linema bei. Die römiſchen Kommilitonen gaben ihnen alsdann
das Geleit nach dem Bahnhof. Gegen Mitte April gedenken
die Heidelberger Studenten wieder hier einzutreſfen und wird
dann ihnen zu Ehren ein Vanket veranſtaltet werden.

Knnſt, Wiſſenſchaft, Litteralur.
Die edle Muſica wird fleißig in der hochgeſtell

ten berliner Geſellſchaft gepflegt, um ſo lieber, als man
allgemein weiß, daß der junge Kaiſer ein leidenſchaft-
licher Verehrer der Muſik iſt. Manchen Abend giebt
der Monarch ſich ganz dem Gennuß ſeiner geliebten Kunſt
hin, und es gehört zu ſeinen liebſten Erholungen nach
arbeitsreichen Tagen, wenn der nenernannte Geſandte am
oldenburger Hofe, Graf Philipp Enlenburg ihm ſeine
ergreiſenden Balladen ſingt oder Herr von Chelius
durch ſein herrliches Clavierſpiel die ganze Wunderwelt
von Bayrenth hervorzanbert. Neben dieſen beiden Namen
der berliner muſikaliſchen Geſellſchaft finden ſich aber noch
manch' andere Namen von gutem Klang. Die muſikaliſchen
Leiſtungen der Herren von Willich, von der Marwitz, von
Schelling und mancher anderer mehr dürfen getroſt mit
vielen Namen von Berufsmnſikern auf eine Stufe geſtellt

werden.Lieblingsmnſikſtücke des Kaiſers. Als der
Kaiſer am Mittwoch während ſeines Aufenthaltes in Pots-
dam das Frühſtück, wie gemeldet, im Offizier-Kaſino des
Leib-Garde-Hnuſaren- Regiments einnahm, gab der Oberſte
Kriegsherr joviol der anweſenden Regimentskapelle perſön-
lich die Muſitſtücke an, die er zu hören wünſchte. Es
waren dieſe Lieblingsſtücke des Kaiſers die ſolgenden:
1) Torgauer Marſch. 2) Ouvertüre zur Oper „Das Feld
lager in Schleſien“ von Meyerbeer. 3) Lied von Lieute-
nant von Chelius. 4) Altpreußiſcher Parademarſch Nr. 4.
5) Huſarenlied aus der Oper „Feldlager in Schleſien“.
6) Phantaſie aus Wagner's Nibelungen pon Peisker. 7)
Nordiſcher Streitgeſang vom Grafen zu Enlenburg. 8) Finn-
ländiſcher Reitermarſch.
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geſtattet.
w Geſtern Abenv dereinigte eine einfache aber würdige

Feier gußer den Mitgliedern der „plattdütſchen Vereenigung“
nebſt deren Angehörigen eine größere Zahl von Verehrern
Wilhelm Rocco's in dem mit ſeinem blumenbekränzten Bild
geſchmückten Saale des „Café David. Plattdeutſche Lieder,
zumeiſt von dem Gefeierten zur Förderung der plattdeutſchen
Sache vor längerer oder kürzerer Zeit gedichtet, ſowie trefflich
durchgeführte Vorträge einzelner Abſchnitte aus zweien der
ſchönſten ſeiner humorvollen Dichtungen („Kinner nun olle Liede“
und „Scheermann u. Co.“) boten gleichſam dem Jnbilar, der
mit den Seinen an einer beſonderen Ehrentgfel Platz ge-
nommen hatte, in heimathlichen Kläugen Liebe und Dank,
welchen Gefühlen dann Herr Proſeſſor De. Goſche noch be-
ſonderen Ausdcuckverlieh, indem er in warm einpfundenen Worten
ein treffendes Lebensbild Roccos entwarf und dabei der viel
ſeitigen Verdienſte des gefeierten Mannes gedacht wurde. Jn
kurzen Worten ſprach dann Herr Dr. med. Rocco, der jüngſte
der Söhne des Jubilars, allen, welche ſeinem Vater in dieſen
Tagen Beweiſe der Liebe und Verehrung dargebracht, herzlichen
Dank aus und ſchloß dieſe Daunkesworte mit einem von den
Anweſenden äußerſt beifällig aufgenommenen Hoch auf die
e Vereenigung“ ünd äuf die plattdeutſche Sache
überhaupt.

r Jn der Aula des Stadtgymnaſiums fand am Sonn
abend Nachmittag im Beiſein der Vertreter des hieſigen königl.

Oberbergaints und ſonſtiger Bergſchulintereſſenten die Prüfun
der Schüler der hieſigen Vorbergſchule ſtatt. Dieſelbe fiel
durchweg günſtig aus.

Die letzte Sitzung der hieſigen Section des deutſchen
und öſterreichiſchen Alpenvereins vom 23. März beſchäf-
tigte ſich zuerſt mit einem Vortrage des Herrn Verlagsbucr-
händlers Hermann Schroedel, welcher die Mitglieder aus
nahigsweis nach Kopenhagen führte. Die Seefahrt von Stettin
die Oder und des Haff hingb. do n an den landſchaftlich ſchön
gelegenen Swinemünde und Rüren vorbei iſt ſehr genußreich.
Kopenhagen intereſſirt vor allem d h ſeine Schlöſſer und
ſeine ſo zahlreichen Muſeen. Eine en Blick auf die däni-
ſchen Finanzen wirft es, daß die vor fünf Jahren abgebraume
Chriſtiansborg, das königliche Schloß, noch immer im Schutt
liegt. Jm Prinſens Palais befinden ſich das einzig daſtehende
Mnuſenm nordiſcher Alterthümer und die etnographiſche Samm-
lung, in welcher die grönländiſche Sammlung beſondere Be
achtung verdient. An der Chriſtiansborg iſt das Thorwaldſen
Mnſeum gelegen, welches auch die Ruheſtätte des großen Mei
ſters birgt. Jm Tivoli befinden ſich die weltberühmten Ver-
gnügungsetabliſſements, an dieſes war im vorigen Jabr die
Nordiſche Ausſtellung unmittelbar angebant. Letztere wirkte
mehr durch ihre künſtleriſche Anordnung als Reichhaltigkeit.
Das Schönſte an Kopenhagen ſind ſeine Umgebungen, der
Sund mit ſeinen Seebädern und das, Jnnere der Jnſel mit
ſeinen Wieſen, Buchenwäldern und Schlöſſern. Jn ſein eigent
liches Arbeitsfeld führte den Verein der zweite Vortragende,
Herr Or. Walter Schulze wieder zurück, indem er in einer
„touriſtiſchen Plauderei“ Oſt- und Weſtalpen mit einander ver
glich. Während die ſchweizer und franzöſiſchen Alpen ſich durcü
kühnere und ſchroffere Gipfelbildungen und größere Gelegen
heit zu ſchwierigen Hochtonren auszeichnen, eignen ſich die öſter
reichiſchen Alpen nach dem Urtheil des Vortragenden beſſer zu
Touren für Anfänger im Bergſteigen, haben eine reiche Auswahi
an ſogenannten Ausſichtsbergen und ein bei Weitem beſſer aus
gebildetes Führer und Hüttenweſen. Nach Schluß der Sitzung
vereinigte die anweſenden Mitglieder ein Abſchiedseſſen zu
Ehren des nach Stettin bernfenen Schriftführers der Section,
Herrn Dr. med. Schuchardt.

n Jn der Sihung des Bürgervere ins wurde zunächſt
über die zur Abſendung der Schlachtehaus-Petition au
die Königl. Regierung in Merſeburg auszuführenden Schritteberathen. Darauf beſprach mau die noch immer ſchwebende

Frage hinſichtlich der Exproprigtion des Haßler'ſchen
Grundſtückes an der Friedrichſtraße: dadurch, daß die
ſelbe nun ſchon ſeit Jahresfriſt nicht zur Entſcheidung ge
kommen iſt, wird die Promenade und Stadt
theaters in wahrhaft unverantwortlicher Weiſe entſtellt. indem
eben ſo lange ſchon das Kaiſer'ſche Haus niedergeriſſen und die
Ruinenſtätte mit einem häßlichen Bauzaune umgeben iſt. Die
Verhältniſſe betreffs dieſer Angelegenheit liegen ſehr verwickelt
und, während von einer Seite in der Verſammlung des Bür-
gervereins behauptet We daß die Expropriation des!Haßler
ſchen Grundſtückes nahe bevorſtehe, wurde dies von anderen
Mitgliedern in Zweifel geſtellt und die weitere Fortdauer der
oben gerügten Mißſtände auf vielleicht noch Jahr und Tag als
möglich bezeichnet. Jm Auſchluß hieran ſprach man ſich über
die Möglichkeit der Zwangsenteigung in, dieſem Falle ſehr ver
ſchieden aus; während einzelne Reduer in derſelben einen ganz
unzuläſſigen Eingriff in die Beſilzrechte des Grundſtücks-Eigen-
thümers ſahen und wünſchten, daß die Ausführung ſeitens der
Regierung verweigert werden möchte, erklärten andere, daß fie
dieſe Zwangsenteignung, ſo hart dieſelbe den Beſitzer auch
treffen möge, doch für zuläſſig und geboten erachten müßten
Auf jeden Fall ſei zu bedauern, daß es dahin habe kommen
können, daß en ſolcher Schandfleck für unſere Promenaden ſo
über Jahr und Tag Beſtand haben könne. Weiter wurde
von einem Mitgliede der Verſammlung der Wunſch ausge-
ſprochen, daß doch die Baukommiſſion der Stadtverord-
neten-Verſammlung, einmal die Ausführung des Neubaues
des „Goldenen Löwen“ nach der kleinen Märkerſtraße
hin einer Prüfung in Bezug auf die Jnnehaltung der
Flucht linie unterwerfen möge. Dann ſprach man ſich ein
ſtimmmig dafür aus, daß die Aufſtellung von Militär-
poften beim Kriminalgefängniß im Jutereſſe der
Sicherheit unſerer Stadt dringend nothwendig erſcheine, damit
nicht Leben und Veſitz der Bürgerſchaft durch ſolche Jndi-
vidnen gefährdet werde, die nichts mehr zu fürchten haben
nnd welche, wie der Fall Steinig heweiſe, unter den augen
blicklich im Gefängniß herrſchenden Bewachungsverhältniſſen
durchaus keine großen Hinderniſſe finden, wenn ſie Befreiungs-
verſuche anſtellen. Uebrigens iſt in früherer Zeit beim Ge-
fängniß ein militäriſcher Wachpoſten aufgeſtellt geweſen, ſo daß
die Erfüllung des jetzt rege gewordenen Wunſches nur eine Er
neuerung der früheren Verhältniſſe herbeiführen würde.
Eine längere Auseinanderſetzung bezog ſich auf die Benenn-
un gen unſerer Straßen. Dieſelben werden von der Po-
lizeiverwaltung feſtgeſtellt unter Zuſtimmung des Magiſtrats,
die Stadtverordneten haben über Neubenennungen oder Ver-
änderungen beſtehender Straßennamen nicht mitzuſprechen,
Bei der erſten Erweiterung unſerer Stadt durch die Anbauten
im Königsviertel wählte man für die neuen Straßen
ſehr zweckmäßig hiſtoriſche Namen, wie Franckeſtraße
Blücherſtraße, Landwehrſtraße 2c.; ſpäter bei Bebauung der
Lucke, der Degenkolbeſchen und der Kuhntſchen Breite dagegen
hat man oft ganz ſinnloſe Benennungen feſtgeſett, bei denen
kein Syſtem, kein leitender Gedanke zu erkennen iſt. Bald ſah
man denn auch ein, daß mit ſolchen inhaltsloſen Bezeichnungen
durch männliche und weibliche Vornamen wie Hedwig, Mar-
garethene, Georg-, Friedrichſtraße c.. die oft nur den Ange-
hörigen der Unternehmer zu Liebe gewählt waren, ein ganz
falſcher Weg der Straßenbenennung eingeſchlagen war, und es
wurde deshalb eine Commiſſion eingeſeßzt, welche die noch un
benannten Straßen, beſonders der Außenpläne zu benennen
hatte. Dieſe Commiſſion hat im Großen und Ganzen recht
hübſche und zweckmäßige Vorſchläge gemacht, indem ſie die Na
men von Perſonen unſeres Kaiſerhauſes, Dichtern, Staatsmän-
nern, bedeutenden Perſönlichkeiten, welche in Beziehung zur Ge
ſchichte unſerer Stadt ſtehen 2e., zur Benennung heranzog. Da-
nach hat man im Weſentlichen bis jetzt gearbeitet. Allerdings
ſind doch auch bei den Bezeichnungen, welche die Commiſſion
aufgeſtellt hat. einzelne Jrrthümer vorgekommen, welche von
der Polizeiverwaltung nicht hätten gebilligt werden dürfen, ſo
wäre z. B. die Salzgrafenſtraße in der Halle, weil das alte
Thalamtsgebäude in ihrem Zuge den hat, als Thalamts-
ſtraße zu bezeichnen geweſen, während jetzt die Verlängerung
der Hallgaſſe dieſen Namen trägt. Zuweilen hat auch die Po
lizeiverwaltung ſelbſtſtändig für einige Straßen, welche noch
nicht in dem von der Commiſſion zu ibren Arbeiten benutzten
Bebanungsplan vorgeſehen waren, Benennungen feſtgeſeht und
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zwar nicht immer aünſtig gewählt. So dürſte der Umſtand,
daß der Völlberger Mühſrain jeht Friedensſtraße heißt, zu
Verwechslungen mit der Giebichenſteiner Straße gleichen Na
mens Veranlaſſung geben, ſo daß, wenn Giebichenſtein über
kurz oder lang doch einmal zu Halle kommen ſollte, eine Ver-
e de Namens einer der beiden Straßen unbedingt
nöthig ſein würde. Aehnlich liegt es mit der Hohenſtraße
durch den früher r Garten im Süden unſererStadt und der Hochſtraße in Giebichenſtein. Weiter iſt es ſicher
nicht richtig, wenn im nördlichen Bebauungsplan die Namen
Bismarck, Vittoria, Kaiſer-Straße unendlich lange Straßen
züge. die quer über den mächtigen Kaiſerplatz hinweggehen, alſo
je zwei einander gegenüberliegende Radialſtraßen gleichmäßig
bezeichnen. Es dürfte empfehlenswerth ſein, jede einzelne dieſer
Radialſtraßen beſonders zu benennen, an paſſenden Namen
wird es bei der Menge großer Männer, welche nnſer
Vaterland hervor gebracht hat und deren Namen noch
nicht in unſeren Straßenbezeichnungen verewigt ſind, wirk
lich nicht fehlen. Wenn man mit Vorliebe die
Namen von bedeutenden Hallenſern zur Straßenbenennung
verwendet, ſo iſt es doch wohl nicht angebracht, wenig bekannte
Namen heranzuziehen, wie es z. B. bei der Stryckerſtraße ge
ſchehen iſt, welche Bezeichnung überdies noch in der Ausſprache
g Wohlklang vermiſſen läßt. Bei der mehr und mehr ihrer
Vollendung ſich nähernden Ausführung unſerer Ringſtraße wäre
es vielleicht auch am Orte, die Bezeichnungen Alte Promenade“,
Neue Promenade „Poſtſtraße' u. ſ. w. fallen zu laſſen, und
dafür nach dem Muſter Wiens die Bezeichunngen TheaterRing,
PoſtRing, ſpäter auch bei Fortſührung der Straße nach der
Morißburg und noch weiter BurgRing. Fürſtenthal-Ring ein
zuführen. Es ſoll eine Pelition an die zuſtändigen Behörden
vorbereitet werden, um Wünſche hinſichtlich dieſer Angelegenheit
kund zu geben, deren Erfüllung uicht ohne Präcedenzfall da
ſtehen würde. da ja vor wenigen Jahren die Polizeiverwaltung
in ähnlicher Weiſe der Koufnſion init Klausſtraße, Klausthor-
ſtraße, Klausthorvorſtadt dadurch abgeholfen hat, daß ſie die
beiden lehteren zu einer Mansfelderſtraße vereinigte, und ferner
auch auf vielſeitigen Wunſch den Namen Zwingerſtraße geneh-
migte, während urſprünglich für jene Straße ein anderer Name
feſtgeſetzt war. Die Petition ſoll nicht allgemeine Grundſätze
für die Straßenbenennung enthaſten, ſondern vielmehr beſtimmte
Vorſchläge bringen, beſonders für ſolche Straßen, die blos feſt
geſtellt, jedoch noch nicht mit Hänſern beſetzt ſind. denn man
verbehlt ſich nicht, daß die Aenderung von längſtbeſtehenden
Straßennamen, ſo wünſchenswerth ſie ſonſt auch ſein mag. wie
etwa der Name des Großen Schlamms mit ſeinem Händelhauſe
in „Händelſtraße“ hätte umgewandelt werden können, ehe dieſe
letztere Bezeichnung einer Straße ohne Beziehung zu dem großen
Componiſten gegeben wurde, doch auch für die Anwohner manche
Unbequemlichkeit im Gefolge haben kann. Nach Erledigung
dieſer Sache wurde eine Anfrage hinſichtlich des Standes der
Siechen haus-Angelegenheirt in befriedigender Weiſe dahin
beantwortet, daß die Projekte zu dem Neubau fertig ſind, um
der Bau Kommiſſion vare zu werden. Nachdem man
noch den in der letzten geſchloſſenen Sitzung der Stadtverord-
neten gefaßten Beſchluß. dem Cigarrenhändler Mädicke für
das Aufgeben ſeines Miethsrechts im Grün'ſchen
Hauſe (Gr. Ulrichsſtraße) 9000 zu bewilligen, beſprochen
hatte und dabei im Allgemeinen die Anſicht hervorgetreten war,
daß die Entſchädigungsſumme un verhältnißmäßig hoch, der Ve-
ſchluß jedoch im Jntereſſe der Stadt nothwendig geweſen ſei,
wurde noch der auf der Tagesordnung der nächſten Stadtver-
ordneten-Sitzung ſtehende Antrag Hüllmann in Betreff der
Schlackenſteinübergänge erörtert. Man war der Meinung,
daß bei dem längſt bekannten und vielfach übelempfundenen
Mißſtand der Glätte des Schlackenſteinpflaſters es ganz ungn-
gebracht ſei, für die Erhaltung deſſelben, wenn auch nur für
ebene Stellen, einzutreten: eine beſſere Bearbeitung der jetzt
verwandten Sandſteine werde dieſelben auch von der bisher oft
gerügten Eigenſchaft, daß ſie den Straßenkoth fixiren, befreien
und ſo immer empfehlenswerther machen. J Anſchluß an
dieſe Diskuſſion kam uoch zur Sprache, daß an der Einmündung

der V. Vereinsſtraße in die Wörmlitzerſtraße wahr-
haft unzuträgliche Verhältniſſe für den Fuhrwerks-
verkehr in Folge des vorhandenen Schlackenſteinpflaſters und
ſtarker Steigung beſtehen, baldige Abändernng dieſer Mißſtände
erſcheint dort dringend nothwendig.

Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß den hieſigen
Freunden der Kammermnſik der vielſeitigiausgeſprochene Wunſch
erfüllt werden ſoll, das unter Führung des Herrn Konzert-
meiſters Petri ſlehende Leipziger Gewandhaus-Quartett noch einmal vor dem Abgänge des Herrn Petri von
Leipzig ausſchließlich Streichquartette vortragen zu hören.

Die Künſtler haben für dieſen auf Montag den 8. April er.
anberaumten Kammermnuſik-Abend Werke von Haydn, Beetho-
ven und Franz Schubert (Dmolh auf ihr Programm geſetzt und
wollen den Etrag hieſigen, einer Unterſtützung bedürftigen Mu-

ſikern zuwenden- llett ltheiligung möglichſt weiten Kreiſen zu ermöglichen, ein beſonders
ermäßigter ſein. Näheres werden die Ankündigungen der
Lippert'ſchen Buchhandlung (Max Niemeyer) bringen, in welcher
ſchon jetzt Vormerkung von Plätzen angenommen wird.

e. Geſtern Vormittag hielt die ſtäd tiſche Feuerwehr
nach längerer Pauſe zur Hälfte unter Commando des ſtädt.
Branddirektors Herrn Rückert auf dem Rathshoſe, der andere
Theil unter Leitung des zum Feuerwehrhauptmann ernannten
Maurermeiſter Herrn Albrecht auf dem Roßplatze in einzelnen
Abtheilungen größere Uebungen ab, welche zu allſeitiger zzufrie-
denheit ansfielen.

e. Von einer größeren Anzahl hieſiger ſelbſtändiger
Schneider iſt eine erneute Petition gegen die der hieſigen
Schneider- Innung gewährleiſteten Rechte des ausſchließlichen
Lehrlingshaltens bedingt (durch 8 100e d. R. G. Ord.) und der
weiter von derſelben geplanten Erlangung der obligatoriſchen
Heranziehung zur Beitragspflicht für Nichtinnungsmitglieder an
die Kgl. Reg. zu Merſeburg mit neuen Motiven und vermehr-
ten Unterſchriften abgegangen.

Sonnabend Nachmittag wurde aus einer Wohnung in
Streiberſtraße Nr. 9 aus einem unverſchloſſenen Glasſchranke
eine ſilberne Cylinderuhr und ca. 14--15 Geld geſtohlen.
Der Dieb hatte das Fenſter der Vorſaalthür eingeſchlagen und
war hierdurch in die Wohnung gelangt.

Ein hieſiger Maurerpolier zog ſich am Sonnabend
durch Sturz auf einem an der Schillerſtraße belegenen Neuban
Körperkontuſionen zu, die ſeine Ueberführung in die chirurgiſche
Klinik erforderten. Wie wir hören, ſollen dieſelben keinen ern
ſten Charakter tragen.

Ein durch ſeinen Wohlthätigkeitsſinn ausgezeichneter
hieſiger Bürger hat unſerer halliſchen Diakoniſſen- Anſtalt ein
Geſchenk von 1000 überwieſen und zwar als erſtes Grund
kapital zur Stiftung einer Freiſtelle im hieſigen „Martius-
tifte“. Hoffentlich werden in Bälde noch mehrere ſolche Ge-
ſchenke überwieſen werden, da nämlich zu einer einzigen Frei-
ſtelle ein Kapital von 10000 .4 erforderlich iſt.

Das bisher dem Delikateßwagrenhändler Strauch ge-
hörige Grundſtück Fleiſchergaſſe Nr. 5 iſt durch Kauf in Beſitz
des Kanfmanns Schöttler übergegangen.

Die Handarbeiter Steinig und Weber, welche kürz-
lich aus dem hieſigen Gerichtsgeſängniſſe ausgebrochen ſind
und hierbei den Gefangenen-Auſfſeher Zimmermann ſchwer, ver-
letzt haben, werden wegen dieſes Verbrechens vorausſichtlich
ſchon, in der am 1. k. Mts. beginnenden Schwurgerichtsperiode
zur Aburtheilung kommen. Bis zur Vollſtreckbarkeit des ergeh-
enden Urtheils wird daher auch die Entſcheidung des Königs
auf das von Steinig eingereichte Gnadengeſuch um Umwand-
lung der gegen ihn wegen des Mordes an dem Klempner
Wernicke hier erkannten Todesſtraſe in Zuchthaus ausgeſeht
bleiben. Der Mörder iſt übrigens jetzt in der Weiſe geſchloſſen,
daß eine abermalige Entweichung deſſelben, zu den Unmöglich-
keiten gehört.

r Der ſechſte deutſche Manrer-Congreß wurde
heute in der „Moritzburg“ hierſelbſt eröffnet. Anweſend ſind
105 Delegirte, welche insgeſammt 103 Vereinsorte vertreten.
Darunter beſinden ſich folgende Städte: Berlin. Hamburg,

reslau, Frankfurt a M., Köln, Hannover, Bremen Lübeck,
raunſchweig, Magdeburg, Leipzig, Altona, Kiel. Caſſel, Königs

erg i Pr., Dresden Danzig Schwerin Duisburg Mainz,
Eſſen Görliß, Roſtock, Eiberfeld, Gera Bielefeld Minden,

Zugleich wird der Billetpreis, um die Be

e Harburg, Greifswald, Stralſund. Altenburg, Zwickau, Grant) durch ſichere Haltung, temperamenlvolles Spiel und
suabrück, Celle. ZZwickan, Potsdam, Bunzlau, Lüneburg, Halle,

Merſeburg Naumburg, Aſchersleben. Sämmtliche Mandate
wurden für giltig erklärt, bis auf das des Herrn Regierungs-
baumeiſter a. D. Keßler, weil er nicht gelernter Maurer iſt.
Zum erſten Vorſißenden wurde gewählt Herr Paul-Hannover,
zum zweiten Herr Dammann- Hamburg.

Die polytechniſche Geſellſchaft beging am Sonn-
abend die Feier ihres 50jährigen Beſtehens durch ein Feſteſſen
in der „Tulpe“, zu welchem ſich etwa ſechzig Vereins mitglieder
vereinigten. Die Reihe der Auſprachen eröffnete das vom Vor
ſitzenden Herrn Direktor Dr. Plettner auf Sr. Majeſtät den
Kaiſer als Schirmherrn des Friedens und Förderer der Volks-
wohlfahrt ausgebrachte Hoch Herr Geh. Rath Prof. Dr. Knob-
lauch toaſtete dann auf das Gedeihen des Vereins, deſſen Vor
ſitzender von Herrn Dabrikant Weiſe gefeiert wurde, während
Herr Direktor Dr. Schrader des langiährigen früheren Vor-
ſitzenden des verſtorbenen Herrn Direktor Kohlmanu mit
ehrenden Worten gedachte. Weiter wurden noch von Herrn Ober
Lehrer Schlenker die Verdienſte des Herrn Geh. Rath Knob-
lauch, um den Verein hervorgehoben und vom Vorſitzenden
ſchließlich ein Hoch auf die Frauen ausgebraucht.

Der frühere Loeſt'ſche Schlachtviehhof iſt von
Herrn Fabrikbeſitzer Zimmermann angekauft worden, ſoll
jedoch nicht, wie ein in der Stadt verbreitetes Gerücht wiſſen
wollte, die Zimmermann'ſchen Fabrikanlagen aufnehmen. Die
Zimmermanu'ſche Fabrik wird vielmehr nach dem früher den
Schoch'ſchen Erben gehörigen Grundſtückan der Merſeburgerſtr.
verlegt werden. Auch die umlaufenden Nachrichten von einem
Verkauf des jehigen Fabrikgrundſtücks an ein Conſortium zum
Zwecke der Parzellirung und Errichtung eines neuen Häuſer-
viertels ſind, wie wir hören, unzutreſſend. Die Fabrik iſt in
eine Commandit- Geſellſchaft umgewandelt worden, an der
Herr Zimmermann betheiligt bleibt (nicht in eine Commandit-
Geſellſchaft auf Aktien).

Jm Walhallatheater treten heute Dienſtag die be-
rühmten muſikaliſchen Elwons Gebrüder Jack (The two
Jnes), welche zwei Monate lang die Zugkraft des Concordio-
theaters in Berlin bildeten, zum erſten Male auf. Das Gaſt-
ſpiel derſelben kann leider nur ein kurzes ſein, weshalb wir
auf dieſe effektvolle und amüſante Produktion ausdrücklich auf
merkſam machen.

--9 Am Dienstog hält der Nationalliberale Verein
der Stadt Halle u. des Saalkreiſes ſeine ordentliche
Monatsverſammlung im „Café David“ alte Promenade
Nr. 4 ab.

9 Jn dem jeht abſchließenden J. Quartal ſind gegen
früher eine größere Anzahl Wohnungen in den Liſten des
Haus- u. Grundbeſitzer- Vereins hierſelbſt aufgenommen
worden. Das Jahr 1888 ſchloß mit einem Beſtande von s
Wohnungen, wozu nun ferner 205 Wohnungen jeder Größe und
Gattung durch Neuanmeldung hinzugetreten ſind. Hiervon ſind
wieder 165 Logis in Abgang gekommen, ſodaß für das II. Quar-
tal 131 als Beſtand verblieben.

G Für viele unſerer Leſer dürfte ein Blick auf die Kran
kenbewegungen in den hieſigen öffentlichen Krauken-
häuſern von Jntereſſe ſein. Wir geben daher die betreffenden
Zahlen des Vorjahrs wieder indem wir gleich eingangs noch
bemerken, daß dieſelben durchſchnittlich gegen das Jahr 1887
höher geworden ſind. Jn erſter Reihe rangirt hier die Kal.
chirurg. Univ. Klinik. Die Zahl der eingerichteten Plätze in
derſelben ſtellt ſich auf 1855. Aufgenommen wurden 1463 Per-
ſonen, von denen 1265 geheilt, gebeſſert reſp. ungeheilt wieder
entlaſſen werden konnten, 88 aber in der Anſtalt verſtarben.
Der Krankenbeſtand betrug am 31. December 1887 121, am
ſelben Tage 1888 110 Perſonen, die durchſchnittlichen Verpfleg-
ungstage ſomit pro Kopf 31. Hieran ſchließen ſich nun 1. die
Königl. medic. Univ.-Klinik, 2. die Evangeliſche Diakoniſſen-An-
ſtalt, 3. die Königl. Univ.-Frauenklinik, 4. die Königl. Univ.-
Angenklinik, 5. die Königl. Univ.-Ohrenklinik und 6. die Königl.
Univ.-Jrren- und Nervenklinik. Die Zahl der eingerichteten
Plätze beträgt zu 1. 179, zu 2. 100, zu 3. 55, zu 4. 45, zu 5H. 20
(5 mehr gegen das Vorjahr), zu 6. 40. Jn derſelben Ordnung
ſtellt ſich der Krankenbeſtand am Schluſſe des Jahres 1887/88
auf 127. 89, 81. 51, 40. 28, 40. 39, 15. 10 und 42 bezw. 54 Köpfe.
Auſnahme fanden im Laufe der zwölf Monate in den genannten
Heilinſtitnten 1589, 1220, 917, 824, 151 und 261 Perſonen.
Von dieſen kamen ats geheilt, gebeſſert reſp. ungeheilt zur Ent-
taſſung 1363, 1163, 874, 781, 133 und 258; an Ab-
gängen durch Tod waren zu verzeichnen 137, 87, 15, 4, 9
und 11 Perſonen. Die durchſchnittlichen Verpflegungs-
tage betrugen demnach pro Kopf 25, 23,. 31, 18, 21
33 und 34. Selbſtverſtändlich ſind in dieſen Ziffern die ambu-
lanten Kranken nicht mit eingerechnet; die Zahlen derſelben
dürften hoch in die Tauſende gehen, da der Beſuch der ebenfalls
ſo ſegenbringenden Poliktiniken durchgängig ein ſehr zahlreicher
zu nennen iſt.

StadtTheater.
Die Kinder des Kapitän Grant.

Jn dem Verne-D'Ennery'ſchen Ausſtattungsſtück „Die
Kinder des Kapitän Grant“ wird uns eine ganz annehmbare
dramatiſche Koſt vorgeſetzt, annehmbarer wenigſtens bei Weitem,
als die Verfaſſer von Ausſtattungsſtücken ſie ſonſt meiſt zu
bieten pflegen. Es wird eine glückliche Jdee, eine wenn auch
nicht gerade lebhaft fortſchreitende, ſo doch ſinnvoll erfundene
Handlung durchgeführt, dem Humor eine nicht unbedeutende
Rolle zugetheilt und zugleich dem Maſchiniſten wie dem De-
koratenr eine breite Baſis zur Entfaltung ihrer Kunſt gegeben.
Die Produkte dieſer Kunſt ſtellten denn auch am Sonnabend
in der hieſigen „Premiöre“ des Stücks wie vor Jahren ſchon
in Berlin die Vorzüge deſſelben in das beſte Licht. Die an
unſerer Bühne vorhandenen maſchinellen Einrichtungen berech-
tigen den Zuſchauer bekanntlich in derartigen Dingen zu ziem-
lich bedeutenden Anforderungen; um ſo erfreulicher iſt es, daß
denſelben im Allgemeinen durchaus Eenüge geleiſtet wurde. Die
Anſtrengungen, welche die Direktion kurz vor Schluß der Saiſon
zu machen begonnen hat wir erinnern an Aufführnngen wie
„Rheingold“, „Hans Heiling“, „die Ränber“ 2c. um das er-
ſrhütterte Vertrauen wiederzugewinnen, kommen vielleicht zu
ſpät trotzdem ſei ihnen die Anerkennung nicht vorenthalten.
Die Dekorationen erwieſen ſich, wenn ſie auch zum großen
Theile nicht mehr im vollen Reize der Neuheit prangten, in
ihrer geſchickten zzuſammenſetzung (z. B. Schloß Malkolm) als
wohl geeignet, die Schauluſt des Publikums noch einmal zu
feſſeln. Einen großartigen Eindruck übte die Scenerie des
Paſſes von Antuco, der Bergrutſch und das Erdbeben aus;
auch die ſchwimmenden Eisberge und der Aufgang der Polar-
ſonne wurden ſehr wirkungsvoll zur Anſchauung gebracht.
Allerdings hätte hier und da auch etwas mehr geſchehen können,
um dem Lokalkolorit wenigſtens einigermaßen gerecht zu werden.
So glich die Poſada in Valparaiſo dem auch aus anderen
Stücken genugſam bekannten Hauſe, welches am Abend zuvor
im „Verſprechen hinterm Herd“ als Almhütte zu dienen hatte,
bis aufs i-Tüpferl. Jn einem Ausſtattungsſtuck ferner den ſo
charakteriſtiſchen auſtraliſchen Wald dadurch herſtellen zu wollen,
daß man einfach im deutſchen Walde eine Muſa emporſprießen
läßt, dürfte denn doch etwas gewagt erſcheinen. Die Darſtellung,
von der freilich nicht viel zu reden iſt, da das Stück den Mit-
wirkenden zu beſonderen ſchauſpieleriſchen Großthaten keine Ge-
legenheit bietet, war eine im Ganzen angemeſſene, nur ſlörte
manchmal eine allzu prononcirte Neigung, die Farben möglichſt
dick aufzutragen. Während Edmund Doß in ſeiner ausge-
zeichneten Darſtellung des Paganel es weislich vermied, den
Verfaſſer, der in dieſer Figur ein vollſtändiges Zerrbild eines
Gelehrten geſchafſen, noch übertrumpfen zu wollen, kehrte
Adolf Schumacher als Bob m oder vielmehr „Boohb“, wie
ihn Mulray nannte m in ſeinem Gebärdenſpiel häufig mit un-
motivirter Energie den Cirkusclown hervor. Recht angenehm
berührte dagegen die natürliche und dabei doch diskrete Manier,
in welcher Emilie Jeß (Lady Arabella) die mehrfach recht
derben humoriſtiſchen Pointen des Dialogs wiederzugeben
wußte. Als Vertreter der ernſteren Rollen traten namentlich
die Herren Hilmar Geißler (Kapitän Grant), Berthold
Sprotte (Lord Edward), Eduard Wendt (James Grant
und Thalcave) und neben ihnen auch Maria Coppé (Roecrt

verſtändliche Deklamation hervor. Eugen Ludwig (Aryton)
wird ihnen vielleicht angereiht werden können, wenn er den
Worklaut ſeiner Rolle einigermaßen beherrſcht. Zum Schluß
ſei noch der anerkennenswerthen Leiſtungen des Ballets Er-
wähnung gethan: einigen der allerjüngſten Mitglieder gebührt
ſpezielles Lob. Daß noch nicht Alles vollſtändig „klappte“, da
rüber ſehen wir im Anbetracht des vielen Gelungenen bei der
Erſtaufführung gern hinweg. Eine Einzelheit ſei jedoch wenigſtens
herausgegriffen: Bei der Exploſion des Wracks bekam man
ſehr richtig erſt den Blitz zu ſehen und erſt nachher den Knall
zu hören. Zwiſchen Blitz und Knall verſtrichen aber mindeſtens
5 Minuten. Nach einem bekannten Rechenexempel war das
Wrack alſo ſo weit von der Jnſel entfernt, daß es die eines
Boyton würdige Aufgabe geweſen wäre, daſſelbe ſchwimmeno
zu erreichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdenck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Oneſlenangabe geſtaltet).
e. Kloſter-Roßleben, 24. April. (Zur Geſchichte

unſerer Kloſterſchüle.) Ums Jahr 1140 (oder 1142)
wurde an Stelle unſeres Ortes von dem Grafen Ludwig
von Wippra und ſeiner Gemahlin Mathilde ein
Auguſtiner-Nonnenkloſter geſtiftet, das im Jahre 1174
vom Kaiſer beſtät'gt wurde und bald zu großer Berühmt-
heit gelangte. Der Ort Roßleben wurde ſonſt Roßenlewe
(d. i. Ruß Ruhe und Lewe Ort, alſo ein Ruheort
oder Ruheplatz) genannt. Durch anſehnliche Schenkungen
gelangte das Kloſter zu großen Reichthum; namentlich
waren es die Grafen von Stolberg, die Herren von Hader,
die Landgrafen von Thüringen und ſpäter die Herren von
Witzleben, die das Stift reichlich bedachten. Nachdem
Roßleben eine Zeit lang im Beſitze der Grafen von Orla
münde Wiehe) geweſen, gelangte es an die obengenannten
Herren von Witzleben, unter denen Chriſtian von Witz
leben Biſchof von Naumburg war (1387——1394). Bereits vor
460 Jahren (1429) werden die Herren von Witzleben als
Schirmherren des Kloſters erwähnt. Jm Banernkriege arg
verwüſtet, wurde das Kloſter im Jahre 1540 bei Gelegen
heit der letzten Viſitation, zu welcher Zeit ſich nur noch
zwölf Nonnen unter der Leitung der Aebtiſſin Barbara von
Witzleben vorfanden, aufgehoben, und Heinrich von Witz
leben wandelte daſſelbe in eine Kloſterſchule um, die noch
heute berühmt iſt.

Jn einem Dorfe bei Pößneck hatte ſich ein Kater
in die Kirchenorgel verirrt und ſang mit, als die
Orgel geſpielt wurde.

Perſonalien.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wollin in der

Diöces Zieſar iſt dem bisherigen Pfarrer in Wendemark Emil
Theodor Hermann Paprothe verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohengöhren in der
Diöces Sandan iſt der bisherige Pfarrer in Schönfeld
Wilhelm Albert Purrucker berufen und beſtätigt worden.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Das Emin Paſchakomitee in Berlin hak, der

Deutſchen Benedictine-Liqueux-Fabrik in Wald en
burg i. Schl. eine größere Ordre für deutſchen Venedictine-
Liqueur übertragen, um denſelben mit anderen Verpflegungs-
vorräthen der Expedition nach Afrika mitzugeben. Auch das
Kaiſerlich deutſche Commiſſariat für Oſtafrika (Wißmann-Expe
dition) hat ein größeres Quantum dieſes Waldenburger Bene
dictine-Liqueurs nach Afrika mitgenommen. Das vorzügliche
Fabrikat dieſes großartigen Etabliſſements findet immer mehr
Anerkennung und Einführung-

Jagd, Sport, Spiel.
Das Programm für den zweiten Tag der am 6. und

7. Juli in Harzburg (Nachm. 3/2 Uhr) ſtattfindenden Pferd e
rennen lautet: J. Prinz Albrecht Jagd-Reunen. Ver-
einspreis 900 Mark. Für Pferde aller Länder, die noch kein
Rennen im Werthe von mindeſtens 1200 Mark gewonnen haben,
im Beſitz und geritten von Officieren im activen Dienſt der
deutſchen Armee. Zu uennen bis 17. Juni. II. Großes
braunſchweigiſches Jagd-Rennen. Ehrenpreis Sr. Kal.
Hoheit. des Prinzen Albrecht von Prenußen, Regenten von
Braunſchweig und 1200 Mark vom Verein. Handicap Herren
Reiten. Für jährige und ältere Pferde aller Länder. Zu
nennen bis 28. Mai. III. Preis vom Converſations-Haus. 850 Mk. dem Sieger, 50 Mk. dem zweiten Pferde.
Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Für Pferde aller Lander. Zu
nennen und Vertaufspreis anzugeben bis 17. Juni. IV. Char-
lottenburger Jagd-Rennen. Preis 1000 Mk. gegeben
vom Verein ſür Hinderniß-Rennen. Herren-Reiten, für 4jähr.
und ältere Pferde aller Länder, welche 18e8 oder 1889 kein
Rennen im Werthe von mindeſtens 3000 Mark gewonnen haben.
Zu nennen bis 17. Juni. V. Verloſungs-Jagd-Renunen.
Preis 800 Mk., wovon ein erſter Gewinn von 30 Mk. ein
zweiter von 20 ein dritter von 10 Mk. an alle bei den Rennen
anweſenden Zuſchauer ansgelooſt werden. Handicap Herren-
Reiten. Für alle Pferde, welche 1889 in Harzburg gelaufen
und nicht geſiegt haben. Zu nennen bis 17. Juni.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Bei den Veſätzen erwähnen wir noch die

Rüſchen. Je nach dem Stoff, den die Rüſchen garniren ſollen
und ans dem ſie ſelbſt beſtehen, läßt man den Raud in mehr
oder weniger große gezähnte Zacken ausſchlagen oder man
frauzt ſie aus. Ju Seide wirkt die letztere Art ſehr gut,
auch bei feiner Wolle läßt ſie ſich anwenden. Rüſchen
aus Seide oder feinen Wollſtoffen können in drei-
bis vierfache Tollfalten (à la vieille) gelegt werden
bei Tuch, genügt meiſt die einfache Tollfalte. Je voller
die Rüſche iſt, welche den Rockſaum umgiebt; deſto beſſer
garnirt ſie: dagegen dürfen Rüſchen, welche an dein
Rändern eines Ueberkleides aufſteigen,, nur mäßig ſtark
ſein Stickerei, flache Borten ſind hier vorzuziehen. z
Noch eines Beſatzes ſei erwähnt, der lange vernachläſſigt wor
den iſt und doch der eigenen Hand Gelegenheit zur Anfertigung
bietet, wir meinen die Franze, die weder zu hohen Ehren be-
rufen zu ſein ſcheint. Aus ſchwerer Seide mit breiten ge-
knüpften Kopf hergeſtellt, dient ſie augenblicklich erſt als Ab
ſchluß der breiten Schärpenenden aus Band oder Stoff: hin
und wieder umgiebt ſie auch den Rand einer langen Schärven-
draperie, doch binnen Kurzem werden wir ſie mit den neuen Früh-
jahrsſtoffen vereint erſcheinen ſehen. Rüſchen und Frauzen
dürften auch an ſommerlichen Umhängen, Pelerinen u. ſ. W.
nicht fehlen.

Die Kaiſerin Victoria hat die Anfertigung des Braut
ſchleiers und der Spitzengarnitur für ihre Schweſter,
die Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein, der vielfach prämiirten
ſchleſiſchen Spitzenmannſfuktur von B. Metzner in Hirſchberg
übertragen. Der Befehl der Kaiſerin, daß die Spitzen in
Schleſien angefertigt werden ſollen, bringt vielen bedürftigen
Spitzennätherinuen des Rieſengebirges auf Monate hinaus
lohnenden Verdienſt. Jm Jntereſſe der ſchleſiſchen Spitzenindu-
ſtrie wäre es unr zu wünſchen, daß das Beiſpiel der Kaiſerin
recht viele Nachahmerinnen finden möchte.

Aus Verſehen vergiftet hat ſich der Pfarrer Winkler
in Jauernick. Die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet darüber: „VBei
dem Verſtorbenen war am Sonntag gegen Abend ein Herr zun
Beſuch, und es ſollte ein Glas Lagerbier getrunken werben.
Nachdem das verlangte Bier (in Flaſchen) berbeigeſchofft wer



den, goß der Pfarrer, in eiſrigem Geſpräch begriſſen, ein und
trank. Als er den erſten Schluck gethan, rief er entſeht aus:
b bin vergiſtet, ich muß ſterben, gebt mir Waſſer. Die
ſofort angewandten Mittel und auch die Hilſe des Arztes,
welcher e ſchnell zur Stelle war, erwieſen ſich

erfolglos. Nach vier furchtbar qualvollen Stunden gab der
Beklagenswerthe ſeinen Geiſt auf. Das Unglück war dadurch
herbeigeführt worden, daß Herr Pfarrer Winkler anſtatt
Bier Karbolſäure genoſſen batte, welche erſt einige Tage
vorher in der Stadt gekauſt und in einer Lagerbierflaſche auf
bewahrt worden war.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mitiwoch den 27. März Vorm. 9 Uhr

will. ine Beichte und Abendmahl Superint. D. Förſter. Abends
s Uyr Prüfung der Konfirmanden, Diakonus Grünciſen.
Freitag den 29. März Abends 6 Ühr allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Superint. D. Förſter.
a Zu St. Ulrich Mittwoch den 27. März Abends 6 Uhr
Pamionsgottesdienſt Digkonus Richter. Donnerſtag d. 28. März

r Prüfung der Konfirmanden, Oberdiakonns Paſtor
ächtler.

Zu St. Moritz: Mittwoch d. 27. März Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Oberpred. Saran. Ab. 6 Uhr Paſſionsandacht
Diakonus Nietſchmann.

SDoumkirche: Freitag d. 29. März Abends 6 Uhr Paſſions-
gavittesdienſt Domprediger Albertz.

3u Neumarkt: Mittwoch d 27. März Abends 6 Uhr Paſſlons-
gottesdienſt.

In Glanucha: Freitag den 29. März Abends 8 Uhr Paſſions-
andacht Hilfsprediger Müller.

Giebichenſtein: Mittwoch den 27. März LVorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Hilfsprediger Melher.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 22. März. Aufgeboten: Der Portier Karl Hüben

khal, Brüderſtraße 12 und Auguſte Erneſtine Anng Grunewald
zu Büſchdorf. Der Tapezierer Karl Auguſt Adolf Kraſt,
Saugeſtraße 164 und Johanne Thereſe. Auguſte Brederlow,
Blücherſtraße 7a. Der Handarbeiter Joſef Szargan, Anhalter
ſtraße 6 und Emma Veronica Hörich, Vockshörner 10. Der
Antſcher Auguſt Karl Koch Albrechtſtraße 35 und Auguſte
Henriette Friederike Müller, Wuchererſtraße 12. Der Maurer
Friedrich Wilhelm Weickardt zu BVöllberg und Friederike
Jenriette Hennig, Leipzigerplatz 1. Der Tiſchler Friedrich
Warl Otto Schaaf, großer Berlin 8 und Friederike Minna
Schmidt, Karlſtraße 18. Der BüreauVorſteher Friedrich
Ferdinand Becker, Mittelwache 9 und Hedwig Eliſabeth Engel-
manu, Mittelſtraße 6. Der Poſtpacketträger Hermann Fried-
rich Mödig und Bertha Anguſte Schmidt, Krukenbergſtraße 5.

Der Gärtner Karl Auguſt Otto, Kalze zu Halle a. S. und
Charlotte Dorothee Berkha Venſter zu Boernecke. Der
Former Louis Friedrich Böttcher zu Halle a. S. und Marie
Friederike Auguſte Köhler zu Sangerhauſen Gebpren: Dem
Handarbeiter Wilhelm Häßler 1 T. Martha Mansfelderſtraße
36. Dem Conditor Friedrich Kieling 1. S. Hermann Karl,
große Steinſtraße 322. Dem Bahnärbeiter Reinhold Pfau 1
S. Ehrenfried Herbert Lothar, Breiteſtraße 24. Dem Tiſchler
Guſtav Seiffert 1 T. Auguſte Roſalie, Gertrud, Bäckergaſſe 7.

Dem Fabrikarbeiter Albert Oſterloh 1 S. Albert Friedrich
Karl, Liebenauerſtraße 14. Dem Handarbeiter Wilhelm
RNauchfuß 1 S. Ernſt Wilhelm, Hauſſack 4. Dem Müller
Larl Pehlgrimm 1 S. Richard Alfred, Fleiſchergaſſe 31.
Dem Reſtaurgteur Albert Gericke 1 T. Auguſte Martha Helene,
Harz 40. Dem Gaſtwirth Hermann Schade 1 S. Hermann
Arnv Thilo, Schützengaſſe, 12. Dem Hausdiener Karl
Bandermann S. Eduard Karl, Jägerplatz 29. DemMaurer Gottſried Leiberich 1 S Gottfried Wilhelm, Blumen-
ſtraße 4. Dem Handarbeiter Guſtav Berger 1 T. Luiſe
Emma, Schulberg 3. Dem Zeugſchmied Auguſt Leuſcher 1
T. Frieda Elſa, Steinweg 13. Dem Kaufmann Paul Lang 1
T. Anung Erna Charlotte, Mansſelderſtraße 39. Dem Schloſſer
David Thürer 1 T. Hermann Alfred, Ludwigſtraße 16. 1
unehel. S. Geſftorben: Des Handarbeiter Ednard Kötel T.
Marie Louiſe 7 M. 23 T. Kuttelhof 4. Des Handarbeiter
Paul Penz S. Arthur Bruno Willy Albert 1 M. 16 T.
HDirtengaſſe 8. Des Arbeiter Friedrich Hempel T. Martha
Emma 3 J. 1 M. 14 T. Klinik. Des Rentuner Karl Kaiſer
Ehefraun Emilie Dorothee geb. Lehnig, 52 J. 6 M. 12 T.
Friedrichſtraße 25. Der Muſikus Friedrich Wilhelm Karl Mahn
50 J. 10 M. 1 T. Händelſtraße 36.

Trotha, 13.--22. März. Aufgeboten: Der Schloſſer Karl
Friedrich Wilhelm Meinhardt, Giebichenſtein und Carolinve
Auguſte Minna Sommer, Trotha. Geboren: Dem Fabrik-
arbeiter Hermann Schmiedel 1 S. 1 unehel. T. 1 unehel.
T. Seeben. Dem Fabrikarkeiter Karl Zabel 1 T. Dem
Maurer Friedrich Schröter 1 S. Dem Schiffer Otto Gülden-
fuß 1 T. Geſtorben: Der Arbeiter Francisens Myrtus 39
J. Des Arbeiter Wilhelm Erfurth S. todtgeborcn. Des
Schloſſermeiſter Franz Schumann T. Jda 1 J. 3 M. 1 T.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Amtsrath Dietze mit Fam. a. Neubeeſen.

Amtmann Brumme g. Poetnitz. Kgl. Domainenpächter von
Branconi a. Günzerode. Lieutenant von Branconi g. Berlin.
Rittergutsbeſißer Frhr. von Werthern g. Bachra. Oberlandes-
gerichtsrath Kaufmann a. Naumburg Bergaſſeſſor Vollert a.
Weißenfels. Geh. Reg.-Rath von Nathuſins a. Althaldensleben.
Fabrikant Steinohrt mit Gem. a. Buchholz. Kaufl.: Kolb,
Schnitzer, Adolphi und Schleſinger a. Berlin. König a. Barmen.
Funcke a. Dresden. Leonhardt und Kraemer a. Leipzig Lüll-
mann und Reimann a. Bremen. Lüders a. Hamburg. Fuchs
a. Hannover. Kuntze, und Ramdohr a. Aſchers ſeben. Hotel
Kronprinz. Fran Amtsrath Lüttich a. Wendelſtein. Ritter-
autsbeſitzer Graf von Hohenthal a. Dölkan. Frhr. von Roten-
Hhan a. Neunhof. Landwirth Bellſtedt a. Trotha. Fabrikant
Lorenz mit Fam. a. Döbeln. Brakebuſch a. Hannover. Kanſfl.:
Schneider a. Nürnberg. Schneider a. Leipzig. Rieb a. Frank
ſurt. Pollack a. Aachen. Jacobſohn, Löwenthal, Cohn und
Manaſſe g. Berlin. Thüringer Hof. Landwirth Althoff mit
Gem. a. Goblenz. Kämmerer Walter a. Peickretſchau. Fabrikant
Voß a. Leipzig. Kaufl.: Gerſon a. Magdeburg. Ries a. Berlin.

Gintſch a. Wien. Werner a. Ballenſtedt. Brecht a. Sonber?
houſen-

Briefkaſten.
H. in Rold. Die betr. Photographien beſorgt Jbnen jede

Kunſthaudlung
F. T. h. William Vanderbilt, geb. am 8. Mai 1821

zu New-Brunſwick in Neujerſey, ſtarb als 200facher Millionär
am 8. Dezember. 1885 zu Neuhork. Sein Vater Cornelius,
geb. am 27. Mai 1794 auf Staten-Jsland im Staate Neuyork,
ſtammte von armen Eltern und ſtarb mit Hinterlaſſung eines
auf 100 Millionen Doll. veranſchlagten Vermögens, das größten-
theits älteſten Sohne zuſiel, am 4. Jannar 1877 zu
Neuyork.

Juſergtenblatt. Geben Sie uns doch Jhre
genaue Adreſſe aun, damit wir Jhuen ſchriftlich
Aufſchluß geben können. Mit zwei Worten im
Briefkaſten läßt ſich das nicht erklären

Jnduſlrie, Handel, Finanzen
T. Der Verwaltungsrath des Rheiniſchen Actienvereines für
Zuckerfabrikation in Cöln hat, wie uns derſelbe mittheilt, be-
ſchloſſen, die nene Raffinerie in Alten bei Deſſan zu er-
richten. Die vor einigen Wochen abgehaltene Generalverſamm-
e ließ bekanntlich dem Verwaltungsrath die Auswahl
es Ortes.

e J

Schiffsverlehr und Seewefen.
Loudon, 23. März. Der Union Dampſer „Spartan“

iſt auf der Heimreiſe heute von Liſſabon abgegangen.
Bremen, 23. März. Der Dampfer des Norddeutſchen

Llohd „Saale“ iſt geſtern Abend 10 Uhr in New York an-
gekommen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 25. März 1889.
Diskonto-CommanditAnth. 245, Mainz-Ludwigshaſener

E.- Aktien 114.70. 4 Ungariſche Goldrente 86.10. 4
RNuſſiſche Anleihe v. 1830 92.10. Franzoſen 102 70. Oeſterr.
Credit-Actien 163.90. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen April-Mai 187.50. Sept, Okt. 187.-. Flau.
Roggen: April-Mai 14850. Juni-Juli 149.50. Sept -Oet,

159.50. Flaver.
Gerſte: lvcv 120 à 197.
Hafer: April-Mai 149.
Spiritus: 70er loco verſtenert 34 April-Mai 33. 70er

AuguſtSept. 33.50. Still.
Rüböl: loco 58.30. April-Mai 57.20. September- October 51.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 26. März.
Scharfer Wind, veränderliches, meiſt trübes Wetter mit

Niederſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
c Weimar, 25. März. (Privattel. der Hall. Ztg.)

Der ſrühere langjährige Präſident des Weimariſchen Land
tags, Fries, iſt geſtorben.

Amſterdam, 25. März. Der berühmte Augen-
ſpecigliſt Profeſſor Donders in Utrecht iſt geſtorben.

am

Tages Kalender ſür Dienſtag 26. März
Kgl. Univ. Bibl. von 9 1 Uhr. geöffnet. Die Aus-

u. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimatobl. Geſchichte

n. Alterthumskunde: v. Ii--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Pateuntſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhanus. Lehrer- Verein

glle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. New nglish
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphenVerein: Abds. 8i Uhr im Cafs Eberhardt.
Neuer Onartett Verein (gemiſchter Chor) Uebnngsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Geſ.Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſir. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8411 Uhr. Sang
u. Kiang: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Clnb:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 810 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turu-Verein: Turn
balle d. Gymnaſiums 8 Uhr. Hall. Radf Cinb: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 und 1-26 Uhr. Stödti
ſche Auſtalt für Arbeitsuachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. ſür fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberae zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen -Herberne, Marthahaus Gottesacker
gaſſe 2.

G WGeaaeDer Troſt der Mütter beim Keuchhuſten der Kinder. Wer
kennt wohl nicht dieſe epidemiſche Krankheit die mit fatarrha
liſchen Aſſectionen beginnt und progreſſive in den heftigſten
Kraämpfhuſten ausartet, der Erbrechungen und Blutungen aus
Naſe und Mund hervorruft? Der Keuchhnſten iſt ein Schrecken
fur die Mütter, eine Marter für die Kinder. Die Wiſſenſchaft
hat kein Heilmittel, wohl aber die Natur ein Linderungsmittel,
und zwar in den Sodener Mineral Pastillen die in
warmem Waſſer aufgelöſt und öſters verabreicht, das ke-
ruhigende, das löſende Mittel ſind, das dieſe langwierige Krank
heit die zuweilen Lungenentzündung ſelbſt Schwindſucht im

Zur Erbauung einer Mälzerei
wird ein Fachmann geſucht, der ſich mit etwas Kapital betheiligen kann. e H.

Die Mälzerei ſoll in der fruchtbarſten Gegend der Provinz Poſen, in 1. Juli er. geſucht.
welcher die ſchönſten Gerſten producirt werden, die ihren Hauptabſatz nach unter No. S i. d. Exp.
nehsen und Thüringen haben, unmittelbar am ſchifſbaren Waſſer und geben.
Bahnhof erbaut werden.

Genügende Mittel ſind vorhanden und wird die Vetheiligung mit
Kapital nur gewünſcht, um das Jntereſſe des betreffenden Leiters zu er-
höhen.

beten.
Offerten werden unter M. I2 an die Exdedition dieſer Zeitung er

60., O00 n e
erſte Hypothek auf ein Stadtgut per kaufen

Gefolge hat in kürzeſter Zeit lindert. Bedarf es der Weiſung.

Einige Schock geſunde verpflanz
flanmenbänme ſtehen zu ver-

[9610
Peißen bei Reideburg Nr. 5.

mehr für eine vorſorgenie Mutler, als daß dieſe Paſſillen, die
auf Grund wiſſenſchaſtlicher Erprobungen als das diesbezüglich
beſte, gehaltreichſte und heilkräftigſte Medicament bezeichnet und
empfohlen werden pro 35 Pfg. die Schachtel in allen Apo
theken, Droquerien und Miner.-Waſſerhandl. zu haben ſind

19641

Jm Jntereſſe Aller, die auf Reinlichkeit halten.
„Zacherlin“, das Vorzüglichfte gegen alle Jnſecten, iſt das

wirkſamſte, einzig bewährte Mittel zur gründlichen und rapiden
Ausrottung des läſtigen Ungezieſers und deſſen Brut. Es ver-
nichtet total die Wanzen und Flöhe: es reinigt, die Küchen
gründlich von der Schwabenbrut:; es befreit auf's Schnellſte
von den Fliegen; es ſchützt unſere Hausthiere u. Pflanzen
vor allem Ungeziefer und den daraus ſolgenden Erkrankungen:
es bewirkt die vollkommene Sänbernng von Kopf-
läuſen 2c., daher empfiehlt es ſich vorzugsweiſe zur Reinigung
von Wohnräumen, Küchen, Stallungen, Gärten, Zimmerpflanzen
und Vogelkäfigen und iſt für Hotels, Gaſthänſer, Wirthſchafts-
beſitzer, Fellhändler und Kürſchner, überhaupt für Jedermann,
unentbehrlich, der auf Reinlichkeit und Geſundheit hält. Jedes
echte Fläſchchen „Zacherin“ iſt mit Schutzmarke und Namens-
zug V. Zncherl“ verſehen und iſt wohl zu unterſcheiden
vom gewöhnlichen Jnſectenpulver, welches offen ausgewogen,
in Schachteln, Doſen, nachgeahmten Flaſchen oder ſonſtiger Ver
packung verabreicht wird. Man verlauge daher beim Einkauf
ausdrücklich „Zacherlin“ und achte hierbei auf Nameuszug
„J. Zacherl“, und weiſe auf Täuſchung berechnete Nachb-
ahmnungen entſchieden zurück. Jm Uebrigen verweiſen wir aufL in unſerer heutigen Nummer erſchienene diesbezügliche

Anzeige.

FamilienNachrichten.
„Verlobt: Frl. Margarethe Cyriacus mit Hrn. Konrad

Lieberoth (Leipzig). Frl. Emma Köhler mit Hrn. Hanptamts-
Aſſiſtenten Max Klieſch (Barnten Nordſtemmen). Frl. Mar-
garethe Creydt mit Hrn. Ger. Aſſeſſor Rudolph Heinrich
(Nieder-Lndwigsdorf Görlitz). Frl. Amalie Weſtermeier mit
Hrn. Kanzleixath Heinrich Wiedemann (Soeſt Karlsruhe
Verehelicht: Hr. Apotheker Richard Gröninck mit Frl. Helene
Nocht (Breslan). Hr. Hermann Rentrop mit Frl. Johanna
Eick (Köln Werdohl). Ceboren: Ein Sohn: Hru. Hugo
Binner (Breslau). Hrn. Apotheker Guſtav Schoder (Ludwigs-
burg). Hrn. Willy Schieß (Barmen). Hrn. Lehrer Schulz
(Barleben). Eine Tochter: Hru. W. O. Schulte (Plettenberg).
Hrn. E. Toepfer (Leipzig). Hrn. Apotheker Seb. Braun
(Kaiſerseſch). Geſtorben: Hrn. Diakonus Colditz Tochter Jrmg
(Chemnitz). Hr. Jnſpektor Julius Wolff (Gogolin O.-S.
Frl. Anna Vollmer (Barmen). Hr. Reg. Sefretair a. D
Hermann Brehm (Breslau). Hrn. Ernſt von Scheliha Tochter
Marie (Starrwitz).

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief meine liebe Frau, unſere

innigſtgeliebte Mutter Schwieger- und Großmutter Louise
Senwarz geb. Mellinann in ihrem 76. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitttett [9679Die trauernde Familie Ludwig Sehwar.
Halle a. S., den 24. März 1889.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden

mein lieber Gakte, unſer guter Väter, Schwieger und Groß-
vater der Kgl. Oberamtmann Herr Otto Rockstroh im
71. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Blise Rockstroh geb. Sintenis.

Halle a. S., den 24. März 1889.
Die Beerdigung findet Dienstag den 26. h., 4 Uhr Nach

mittags von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
Heute Nachmittag 3. Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſere

Kebe, gute, unvergeßliche Gattin Mutter Schwiegermutter,
Schweſter Schwägerin und Tante Loufse Beyer geb.
Koen in ihrem 57 Lebensjahre. 8

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Max Beyer

Kenſchberg, den 22. März 1889.

Heute, an ſeinem Geburtstage, Vormittag 11 Uhr iſt unſer
geliebter Gatte und Vater

Paſtor Dr. August Brachtnach längerem Leiden im Alter von 50 Jahren plötzlich ent

ſchlaſen. Die Hinterbliebenen.Obhanuſen St. Johanni, den 24. März 1889. [9663
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

Die Beerdigung des Herrn Oberamtmann Rocksetroh
findet Dienstag den 26. d. 4 Uhr von der e
Stadtgottesackers aus ſtatt.

Die Loge zu den drei Degen.

Der vorliegenden II. Ausgabe liegt eine
Jlluſtrirte Preisliſte der Firma J. Lewin,
Halle. Markt 4 bei, auf welche wir hiermit beſonders
aufmerkſam machen. [9590

Errlag der Akliengeſellſhaft „Halliſche Zeltung““ zu Halle
Verantwertlich: Chefredalteur Dr. Richard Hamel für Politik,

ewilleton und e übrigen Jnhall ankſchlieklich des Nach bezeichneten Re
dallenr Hr. Ewald Schulze ſür VLokales, Provinzielled, Theater und Börſe
L Lehmann ür den Lörſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaktion iſl gröffnet von 5 Uhr Morgens an Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. ſei i Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich au denſelben. Redaktenr Dr. F7 iſt zu
ſvrechen Vorm. 10 nud von I2 Uhr Die Expedition (Juſeratenannahme und Geich iſtsar gelegenheiten iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bid

7 Uhr Abends.

Bäckerei- Verkauf.
Eine ſeit cirka 80 Jahren in ſehr

flottem Betriebe beſtehende Brot undOfferten bitte
d. Ztg. abzu-

[9577

verkaufen

Pptr. 9 lfd. m geſchmackvoll angefert
ſchiniedeeiſern. g
nicht gebraucht) ſind preiswerth zu

Weißbrod Bäckerei in einer induſtrie
reichen Provinzialſtadt der Prov.
Brandenburg, jährlicher zu verbackender

(9627 Mehlumſatz mindeſtens 5000 Etr.,
Bäckerei- Einrichtungen nach neueſtem

Zorgartengitter(noch

Arunäetäobe-Verkaul.

Ein in gutem baulichen Zuſt. bef.
Wohnhaus nebſt ſchönem Garten,

(9638

meiſters a.
Beetzendorf ſoll mit Ausſchluß
162 ha 38 ar 50 qm Aecker, Wieſen, Gärten, Weide vom 1. Juli d. J. bis
1. Juli 1907 meiſtbietend verpachtet werden.

Jch habe dazu auf
Dienstag den 23. April d. J. Vormittags 11 Uhr

einen Tergim in meinem Burean auberaumt und lade Pachtliebhaber zur Ab-
erm Die Bedingungen ſind in meinem Burean

einzuſehen, auch ertheile ich auf Verlangen eine Abſchrift derſelben gegen Er

Knaehrn.
Geheimer Juſtizrath.

gabe ihrer Gebote hiermit ein.

ſtattung der Copialien.
Salzwedel, den 20. März 1889.

H. Rorchert, Oſterfeld.

jetzigen Eigenthümers befindliche, ſehr
19466 rentable unmittelbar bei einer ſchönen 9656)

Holz-Auetion.
Es kommen

(Vorſtadt) durch mich zu im Forſtrevier Burgkemnitz, in ver
(9515 ſchiedenen Forſtorten:

500 Haufen kieferne Stangen in

99 d eede egel30 Haufen kieferne Zaunſpriegel, verkehrreichſte Lage Leipzigs, verhält-100 Haufen kiefernes Reiſig Piztebge ſte de Lripig

m 3 nh9 r. c z däufer wollen ſich früh 9 Uhr im v Leipzig.Eine ſeit 36 Jahren im Beſitze des hieſigen Gaſthofe verſammeln. valkaondunb Seit
Burgkemnitz, den 22. März 1889.

Stile, Geänude in gutem Zuſtande iſt
Verhältniß halber für 9200 Thlr. bei
4000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver
kaufen durch (Retourm.) F. Saek,Das im Kreiſe Salzwedel belegene Rittergut Anlum des Ritt- (letzterer auch Bauterrain) in Naum- Freitag den 29. März er. Wittenberg, Collegienſtraße No. v.

D. und Königlichen Landraths Herrn von der Schnlenburg zu burg a. S.
der geſammten Forſt in einer Fläche von verkaufen. Flottes Vickereigeſchäft

fort billig zu verkinfen. Adr
ter M. W. 757 n-unter 597

nißh.
erbeten

Hellbr. Wallach, in Beverbeck geA. Knaden. Beverzogen, 7 Jahr, 6 Zoll für mittl. undgrößeren Stadt belegene Abdeckerei,
beſtehend in vorzüglichen großen neuen

30.000 ar 15. O00 arszu 42 auf ein gut verzinsl. Haus ſicherſte II. Hypothek ſuche ich auf mein
des ſolides Hansgrundſ'ück in der kl. Ulrich ſoll bei

Marktes geſucht. Vermittler verbeten. ſtraße jedoch nur von Selbſtdarleihern. Todesfall verkauft werden.
unter Offerten unter p. p. in d. Exp. d.

in. Hauptverkehrſtraße, Nähe

Offerten bef. d. Exp. d. Ztg.
200 C. [9676' Ztg. erbeten.

Morgen Acker, ingl. Garten, Obſt

einer Dünger- oder Seifenfabrik e.
geringer Anzahlung wegen

[9071
Adreſſen unter M. 14 an d. Exped.

[9675! d. Ztg.
GebauerSchwetich'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Gebänlichkeiten, ferner ſind dabei fünf h h s S bares Dienſtpferd, ſchöne Gänge, beguem,ſchweres Gewicht, beſonders brauch-

geſund. Preis 1600 Orwell, br.
plantage, eignet ſich auch zur Anlage Holländer Vollblut-Bullen Vollblutitute 9 Jahr 4 Zoll, ſicher

jährig zum Verkauf.
G. W. Suntheim,

Königl. Domänenpächter.

im Terrain, v. d. Front geritten, geſund.
Preis 1500 .4. Beide Pferde gute
Springer, i d. Schuß [92853

Stendal, VBreiteſtr. 87.
Lieutenant v. Arnim II-

an
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l

Erſte Veilage zu 72 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

S

Aus dem Landtage.
Abneordnetenhans.

41. Plenarſitzung vom 23. März.

Den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung bildet die
zweite Beralhung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erweiterung,
Vervollſtäudigung und beſſere Ausrüſtung des Stantseiſen-
bahnuetzes: die Budget- Kommiſſion beantragt, in 8 2 II des
Geſetzentwurfs, ſtatt der Worte für die Anlage eines Rangir-
bahnhofes bei Paukow an der Berlin Stetliuer Eiſenbahn nebſt
zugehörigen Anſchlußgeleiſen“ zu ſetzen: „für die Anlage eines
Rangirbähnhoſes bei Pankow im Zuſammenhang mit der Ver
legung der Berlin-Stettiner Eiſenbahn zwiſchen Berlin und
Pankow, nebſt zugehörigen Anſchläßgeleiſen“, im übrigen den
Geſetzentwurf unverändert anzunehmen und die auf die Linien
Nakel-Konitz, Lichtenberg Friedrichsfelde Wriezen, Viederitz-
Loburg, Etgersleben-Förderſtedt, ſowie auf die Ueberführung
des Boxhagen-Kielzer Weges über die Verlin-Küſtriner Eiſen-
bahn und auf den Raugirbahnhof bei. Pankow bezüglichen Pe
titionen durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt zu erklären.

Nachdem Abs. Berger (wild-lib.) angeſichts des Mangels
eines Achriſttichei Berichtes der Budgetkommiſſion letztere als
überiaſtet gekennzeichnet und für die Zukunft die Wahl einer
beſonderen Eiſenbahn- Kommiſſion vorgeſchlagen, der guch der
Eiſenbahnctat zur Vorberathung zu überweiſen ſei, erklärt ſich

Aba. Graf von Limburg-Stirum (Eonſ.) namens ſeiner
politiſchen Freunde mit aller Entſchiedenheit gegen die Wahl
einer ſolchen Eiſenbahnkommäſſion, die ſich lediglich als eine
Intereſſentenkommiſſion darſtellen würde, während andererſeits
die Vudgetkommiſſion vollanf ihre Schuldigkeit thue und auch
zukünſtig allen billiger Weiſe an ſie zu richtenden Anforder-
nungen genügen werde. (Beifall rechts.

An der weiteren Diskuſſion über dieſe Angelegenheit be-
kheitigen ſich gußer den genannten Reduern die Abgeordneten
v. Eynern und Dr. Sattler (nat.-lib.) im Sinne der Verger-
ſchen Ausſührungen und Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freik.),
welcher ſich auf den Standpunkt des Abg. Grafen v. Limburg
ſtellt und die Budgetkommiſſion energiſch gegen die derſelben
gemachten Vorwürfe in Schutz nimmt, während Präſident von
Köller darauf aufmerkſam macht, daß die ſtreitige Angelegen-
heit heute nicht zum Austrag gebracht werden könne, da ſich
das Haus erſt im nächſten Jahre zu entſcheiden haben werde,
et eine beſondere Eiſenbahnkommiſſion wählen wolle oder
nicht.

Bei der Berathung der einzelnen Eiſenbahnlinien der Vor-
lage werden eine Anzahl rein lokaler Wünſche geltend gemacht
Woihage liche Poſitionen nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
ewilligt.
Nachdem Abg. v. Tiedemann-Boinſt (ſreikonſ.) die weiter

gehende Amortiſation der Eiſenbahnſchuld anf Grund des ſogen.
Garautiegeſetzes angeregt und Abg. Letochal(Centr.) von neuem
den Wagenmangel im oberſchleſiſchen Kohlenrevier zur Sprache
gebracht, erklärt

Miniſter v. Maybach, daß er nach der Bewilligung der in
der gegenwärtigen Vorlage geforderten Mittel hoffe, einer
Viederkehr der gerügten Mißſtände vorgebengt zu haben. Jn
Uebereinſtimmung mit dem Vertreter des Finanzminiſterinms,
welcher den Ausführungen des Abg. v. Tiedemann bezüglich
einer umfangreicheren Amortiſation entgegengetreten, betont der
Herr Miniſter, daß trotz der vermehrten Betriebsmittel und
trotz der erheblichen Verlängerung der Eiſenbahnlinien ſich die
Eiſenbahnſchuld nicht erhöht habe, was auch als eine Amortiſation
zu betrachten ſei.

Nach Genehmigung des Reſtes der Vorlage wird die dritte
Leſung derſelben für Dienstag 11 Uhr anberaumt: auf der
Tagesordnung ſteht außerdrm die Vorlage betr. die Relikten
und die Lehrer.

Halle, Dienstag, 26. März 1889.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenten iſt nur mit denklicher

Onellenangabe geſtattet.
3 Merſeburg 23. März. (Bezirks-Kriegerfeſt.) Als

Feſiplatz für das am 23. und 24. Juni ds. Js. hier ſtattfindende
Bezirks-Kriegerfeſt iſt der auf der Weſtſeite der Stadt ge-
legene Nulandtsplatz gewählt worden. Derſelbe wird mit einer
Bretterwand eingezäunt, eine Feſthalle, eine Muſikhalle und
große Bierzelte werden errichtet werden. Auf dieſem Platze
werden die Kriegervereine Paradeaufſtellung nehmen, um daun
nach Anhörnng einer Feſtrede einen Umzug durch die Stadt
anzutreten. Nachdem ſie auf den Feſtplatz zurückmarſchirt, wird
dort bis in die ſpäten Abendſtunden Concert ſtattfinden, mit
Eintritt der Dunkelheit wird auch ein Feuerwerk abgebrannt
werden, während gleichzeitig ein Theil der Kameraden in drei
Balllokalen beim Tanze ſich vergnügt. Am anderen Tage
werden die Feſtlichkeiten bei kameradſchaftlichem Zuſammenſein,
Concert und Ball ſich fortſetzen. Anch die nichtmilitäriſche Be
völkerung Merſeburgs bringt dem Feſte, welches als erſtes
ſeiner Art hier gefeiert wird, eine gute Geſinnung entgegen.

nk Cöunnern, 25. März. (Kartoffeldiebſtahl.) Aus
der Kartoffelmiete des Rittergutes Neubeeſen wurden in lester
Zeit wiederholt Kartoffeln geſtohlen, ohne daß die Diebe hätten

wiederum Diebe an den Mieten geweſen; durch die vorgefun-
denen Spuren wurde diesmal aber Verdacht gegen 3 Arbeiter
rege, und bei denſelben ſofort vorgenommene Hausſuchnugen
förderten denn auch in der That die geſtohlenen Kartoffeln zu
Tage. Die Diebe geſtanden auch den Diebſtahl ein.

—th Lützen, 23. März. (Lutherfeſtſpiel) Die Vor-
bereitungen für die Darſtellung des für hier geplanten
Storch-Wollſchläger'ſchen Lutherfeſtſpieles nehmen
ihren Fortgang. Die im erſten Theile vorkommenden Chöre
hat der unter Leitung des Herrn Cantor Fuchs-Lützen ſtehende
Kirchengeſangverein (gemiſchter Chor) übernommen wäh-
rend die Geſänge des zweiten Theiles ein aus Lehrern der
Ephorie gebildeter Männerchor unter Direktion des Herrn
Pfarrer Tendeloff-Pobles ausführen wird.

A Eilenburg, 23. März. (Evangeliſcher Bund.) Herr
Diakonns Köthe hatte zu geſtern Abend eine Verſammlung ein-
bernfen, in welcher er in einem längeren Vortrage über die
Ziele der römiſchen Kirche und die Aufgaben des evangeliſchen
Bundes ſbrach. Die Anſprache fand ungemeinen Auklang.
Zum Schluß traten alle Anweſenden zu einem zzweigverein
des genannten Bundes zuſammen und wählten Hern. Diakouns
Köthe zum Vorſitzenden deſſelben. Ueber die weitere Thätig-
keit des Vereins ſollen bald weitere Beſprechungen gepflogen
werden.

Erfhyrt, 24. März. (Verſchiedenes). Vorgeſtern feierte-
wie Jhnen gewiß ſchon von anderer Seite mitgetheilt worden
ſein wird, Fürſt Günther zu Schwarzburg-Sonders-
hauſen ſein 20jähriges Jubiläum als Jnhaber des hier
garniſonirenden 3. Thüring. Jnfauterie- Regiments Nr. 71, von
welchen nach der Convention ein Bataillon innerhalb des
Territoriums des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen
zu verbleiben hat. Zu der Gratulagtion war von hier eine De-
putation des Regiments -Officiercorps ünter Führung des
Oberſten Bucholz nach Sondershauſen gereiſt, um dem greiſen,
jährigen Jubilar die Glückwünſche des Regiments zu über-
bringen. Nach einem Morgenſtändchen, von der Kapelle des
Regiments dargebracht ſtaltelen die Offiziere dem vor 20
Jahren vom verſtorbenen Kaiſer Wilhelm J. ernannten fürſt-
lichen Regimentsinhaber die Glückwünſche des Regiments ab.
Beim im Offizierscaſino ſervirten Diner brachte Prinz Leopold,
welcher dem Caſino einen prachtvollen Tafelauffatz in getriebe-
nem Silber zum Geſchenk gemacht, ein Hoch auf das Regiment
Nr. 71 aus, welchem Toaſte ſelbſtverſtändlich die vom Oberſten

ermittelt werden können. Jn einer der letzten Nächte waren

ihm dargebrachten Huldigungen. Der durch die neueſt
Armeeliſte verſügte Abgang des Kommandeurs der 8. Diviſion,
Excellenz Freiherr v. Verſen, ruft in unſerer Stadt allge
meines Vedauern hervor, hat doch der in den Ehrenbüchern
der preußiſchen Armee ruhmvoll genannte General während
ſeines verhältnißmäßig kurzen Hierſeins die allgemeinſte Hoch-
achtung der geſammten Civilbevölkerung Erſurts erworben
Mit Geuerallieutenant v. Verſen ſcheiden auch noch andere uns
lieb gewordene Offiziere. Heute früh um ungeſähr “7 Uhr
fand man im ehemaligen Feſtungsglacis einen ungefähr 40 Jahre
alten Mann mit durchſchoſſenem Kopfe. Der Todte, welcher
anſcheinend den beſſeren Ständen angehörte, iſt bis jetzt noch
nicht recognoscirt worden.

Menſelwitz, 23. März. (Exploſion.) Hente früh gegen
5 Uhr hat in der Briquettfabrik der Prehlitzer Braun
kohlen-Actien- Geſellſchaft zu Meuſelwitz eine Exploſion
ſtattgefunden, welche die weſtliche Wand des Preſſenhauſes nach
außen gedrückt, das gewölbte Dach mitgeriſſen und die beiden
im Raume befindlichen Preſſen demonkirt hat. Der Schaden
an Gebänden und Maſchinen iſt weniger erheblich, als die durch
den Ban und die Reparaturen ſich ergebende Betriebsſtörung.
Die Kohlenliefernngen erleiden keine Unterbrechung; die Briquett-
lieferungen hofft man ſehr bald wieder aufnehmen zu können.
Die Urſache der Exploſion iſt nicht aufgeklärt, Menſcheuleben
ſind nicht zu beklagen. Der Preſſenwärter iſt zwar anſcheinend
ſchwer beſchädigt ſofort in ärztliche Behandlung gegeben, der
Maſchinenwärter dagegen hat nur leichte Brandwunden davon-
getragen, ſonſt iſt Nieinand dabei weiter verletzt. (L. T.)

Göttingen, 23. März. (Ritſchl's Begräbniß.)
Am Vormittage erfolgte die Beerdigung unſeres dahinge-
ſchiedenen großen Univerſitätslehrers A. Ritſchl. Obgleich
ſich die Familie jede pomphaftere Beſtattung verbeten hatte
und obgleich der Umſtand, daß die akademiſchen Ferien
bereits begonnen haben, der Feier Abbruch that, ſo hatte
ſich doch ein außerordentlich großes Gefolge zuſammenge-
funden, um dem großen Theologen die letzte Ehre zu er-
weiſen. Dem Zuge vvrran ſchritten Pedellen, hinter dem
Sarge folgten zunächſt die Anverwandten, des Verſtorbenen
zwei Söhne, von deuen der ältere Docent der Theologie
in Halle, der jüngere Aſſiſtent an der Klinik in Freiburg
iſt, ſowie der Verlobte von Ritſchl's einziger Tochter,
Licentiat Weiß hierſelbſt, an deſſen Seite der Vater des
Letzteren, vortragender Rath im Eultusminiſterinm in Ber
lin, ſchritt. Daran ſchloſſen ſich zahlreiche Profeſſoren und
Docenten aus allen Fakultäten, die geſammte Geiſtlichkeit,
Vertreter der Stadt, ein Theil des Offiziercorps und eine
große Anzahl Bürger. Den Beſchluß machten die Studi-
renden, wenn auch nicht im Wichs. Der Ferien wegen
war ihre Zahl nicht groß, doch waren alle Coulenren ver
treten und eine bedeutende Anzahl nicht farbentragender
Studirender erſchienen. Die Leichenrede im Hauſe hielt
Conſiſtorialrath Profeſſor Schultz. Vor und nach derſel-
ben ſpielte die ſtädtiſche Capelle einen Vers des Chorals
„Was mein Gott will, geſcheh' allzeit'. Vor dem Sarge
wurde von einem Pedellen ein mächtiger Palmenwedel mit
Kranz und Schleife getragen, eine Widmung der theologi
ſchen Fakultät. Auf dem Sarge lag unter Anderem ein
von der Stadt geſpendeter prachtvoller Lorbeerkranz mit
den Stadtfarben. Die Einſegnung am Grabe vollzog

Schluß 3, Uhr. Bucholz ausgebrachten h
Kaiſer Wilhelm I. und den Fürſten Jubilar voranfgegangen v ielleim waren. Der greiſe Herr zeigte ſich ungemein erfreut über die denkmäler) nicht nur allein unſerer Stadt, ſondern vielleicht

auf den jetzt regierenden Superintendent Dr. Steinmetz.
Gera, 23. März. (Als eines der älteſten Bau
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exiſtenz unſerer Mitglieder ein Leben in beſtändigem Spielfleber, wie das thatſäch-
lich in den Pariſer vornehmen Clubs iſt.“

„Sie wollen doch aber nicht beſtreiten, Mr. Watkinſon,“ warf Edgar ein, „daß
Gannerkniffe, mit denen das falſche Spiel ſelbſt in guter Geſellſchaft ohne Gefahr
der Entdeckung ſich betreiben läßt, möglich ſind

„Das beſtreite ich gewiß nicht!“
„xUnd es iſt Jhuen ſicherlich bekannt, daß erſt kürzlich eben in einem Pa

riſer Elub, in dem hochariſtokratiſchen Cercle der Rue Royal, ge werbsmäßige Glücks-
ritker entlarvt wurden.“

„Weiß wohl, Mr. Overbeck! Der Skandal im Pariſer CElub Royal bildete
das Tagesgeſpräch von Paris, in den Salons, auf den Boulevards, in den
Foyers der Theater und innerhalb des Rings der Reunplätze war ja von nichts
anderen die Rede. Jſt nun aber Jhre Anklage gegen die Herren Black wirklich
begründet und ich darf Jhuen in allem Vertrauen geſtehen, daß Jhre unge-
heuerlichen Mittheilungen mich allerdings mit einigem Argwohn erfüllt haben denn
ich erinnere mich ſehr deutlich, daß mehrere Cavaliere im Laufe der Zeit beträchtliche

ttnien grade an die Herren Black verloren und ſich über die koloſſale „veine““
derſelben aufhielten, ſollte alſo Jhre Anklage wirklich begründet ſein, ſo wäre
es doch die Pflicht des Clubdirectoriums, alles aufzubieten, das Anſehen des CElnbs
und ſeiner Mitglieder nicht zu compromittiren.“
itt „Sie wollten die Affaire todtſchweigen?“ fragte Edgar unwillkürlich in ge-
eiten Ton.

„Das wäre mir ſreilich das Liebſte,“ verſetzte Mr. Watkinſon gelaſſen.
Natürlich würden die Spielwechſel, welche die Herren Black von Jhnen in Händen
haben, annullirt, ſie ſelbſt aus dem Club cxcludirt. Wären Sie mit dieſer Geinig“
thunng zufrieden

Edgar ſah eine Weile vor ſich hin.
Wenn mir dieſe Geungthunng des geſammten Elubdirectörinms zu Theil würde,

önnte ich mir daran genügen laſſen,“ erklärte er dann entſchieden. „Jch begreife
r zu wohl, daß Jhrem CElub ſehr daran gelegen ſein muß, jedem in die Oeffent-
lichkeit dringenden Skandal vorzubengen.“

„Sehr wohl,“ verſetzte Mr. Watkiuſon, „ſo werde ich noch heute die Herren
kom Directorinm verſtändigen, damit wir ſofort mit der peinlich discreten Beobach
ing und Ueberwachung der Herren Black beginnen können, natürlich ohne irgend
weichen Verdacht ihrerſeits rege zu machen. Schreiben Sie mir, bitte, Jhre
Adreſſe auf Jhre Karte hier! So, das Weitere wird ſich finden. Jch werde

huen bald thunlichſt Beſcheid zukommen laſſen. Mein Wort daranf!“

Edgar verbengte ſich artig, ſprach in den verbindlichſten Worten ſeinen Dank
s und erntete dafür einen höflichen Händedruck zum Abſchied.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß er beim zweiten Frühſtück in einem Reſtaurant,
wegen ſeines reichlichen „Free I unch“ ſich einer gewiſſen Berühmtheit erfreute.
u dieſe merkwürdige in Amerika übliche Einrichtung hatte ihn ſein Wirth, der
iedere Kakele, ſchon längſt aufmerkſam gemacht. Jn allen Reſtaurants und Vier-
alen wird dieſer ſogenannte „Free Lunch“ an die Beſucher unentgeltlich verab-
eicht. Während einer gewiſſen Stunde des Vormittags ſteht dieſer, aus Salat,
ſchiedenen Suppen, kalte Fleiſch und Würſtchen beſtehende Jmbiß in großen

ſiſeln auf dem Schanktiſch, und jeder Gaſt, der auch nur ein einziges Glas
in.ſtellt, hat das Recht, die Freigebigkeit des Wirthes ſoviel er will auszu

(51) RNomanubeilage der Halliſchen Zeitung. 201
Das Vermächtniß des Trödſers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-

das wollte ich Jhuen noch dringend vorhalten, werden Sie mit keinem Worte und
keiner Miene irgendwem verrathen, daß ich Jhuen dieſen ſchändlichen Brief hier
zeigte. Jch will es nicht. Wollen Sie mir das feſt verſprechen
e Edgar ſah ihr tief in die ſeltſam leuchtenden Augen und ſagte dann mit leiſer

timme:
„Jch verſpreche es Jhnen, Fräulein!“
„Geben Sie mir die Haud darauf!“
Sie ſtreckte ihm die zierliche Rechte hin.
„Jch gebe ihnen die Hand darauf,“ ſagte er mit gepreßter Stimme, „zu un

verbrüchlichemm Schweigen!“
Die flüchtige Berührung treibt ihm alles Blut zu Herzen. Wie in einen plötzlich

bewältigenden Ranuſch fühlte er ſich verſtrickkt. Es umgaukelte ihn etwas wie ein
zauberiſches Wetterleuchten in ſternloſer Nacht, wie die kenſche Morgenröthe einer
knospenden Neigung. Er ſieht das Anfwallen eines unberührten Herzens.

Jm erſten Tanmel des Eutzückens will er die ſüße Hand an ſeine Lippen preſſen.Er iſt einen Augenblick wie außer ſich. Aber er gewinnt es nicht über ſich, die

plötzliche Verwirrung des holdſeligen Mädchens auszubenteu.
Und ſchon iſt ihm die Hand mit einer ſcheuen Bewegung wieder enkzogen.
Noch ein ſeltſamer Blick flammt über ihn hin, dann ſieht er ſich allein.
Ein Chaos von Glücksgefühlen wogt in ihm auf und läßt ihn wie gelähmt

an der Stelle verharren.
Plötzlich aber rafft er ſich gewaltſam auf und ſtürmt wie ein Trunkener aus

dem Zimmer, über den Flur in die Nacht hinaus, als ob er ſich eine Welt für ſich
erobert hätte, die ihn hinanshöbe über alle Schranken und Nichtigkeiten dieſer Erde.

XXIV.

Es war nicht iveit vor Miiternacht, als Edgar an dieſem Abend ſeine Wohnung
betrat. Es hatte ihm unmöglich gedäucht, die gehobene Stimmung, in welche die
vertrauliche und verheißungsvolle Bewegung mit Alice ihn verſetzt, zwiſchen den
öden Wänden ſeines Zimmerchens im „Schwanen“ austönen zu laſſen.

Stundenlang war er planlos und vor ſich hinträumend auf den einſamen
Wegen des Centralparkes dahingeſchlendert, hatte die Schwäne belanſcht, die in
glitzerndem Mondſchein auf den ſtillen Weihern träumten, den Stimmen gehorcht,
die ihm aus den Kaskaden an geſpenſtiſcher Felswand geheimnißvoll entgegen
rauſchten, und vor ſich hingeſtarrt, als ob er Geiſtererſcheinungen ſehe oder als ob
glühende und lockende Phantaſiegebilde, roſige Mädchengeſtalten und lichtumfloſſene
Wunder an ſeiner Seele vorüberzögen. Dann war er weiter geeilt, wie um vor
ſich ſelbſt zu fliehen, ſich zu ermüden, zu betänben, um ſein Ohr zu verſchließen
vor dem ſeltſamen Rufe, der ihm wie ein einziger und immer gleicher Name von
überall her entgegen zu tönen ſchien.

Aber wem wäre es je gelungen, ſich vor ſich ſelber zu retten, wenn der jauch
zende Dämon der erſten Liebe ſich im innerſten Herzen eingeniſtet und mit ſeinem
Opfer, das ihn nimmermehr abzuſchütteln vermöchte, ſein überſchwängliches, tolles
Spiel treibt!

Vor der klaffenden Proſa ſeines verräncherten Logirhanſes allererſt, mit ſeinem
vierſchrötigen Ungehener von Wirth, ſeinem verſchlafenen rothnaſigen Hauskrecht,
ſeinen ſplitlerdrohenden Dielen, den knarrenden Treppen und der ſpecifiſchen Kneipen
luft verglomm das verzehrende innere Feuer ſeines Herzens, verſanken die hohen



auch Deutſchlands dürfte das Rathhans für den Alterlhums-
freund nicht. ohne Jntereſſe ſein. Die Zeit der Entſtehung
deſſelben gehört jedenfalls der Sage an; die geſchichtlichen Daten
deſſelben beziffern ſeit dem Jahre 1254. Obgleich das Gebäude
im Lauſe der Jahrhunderte in Folge von Bränden manche
Wandlungen erfahren hat, namentlich die oberen Theile deſſelben,
ſo ſind doch die unteren mit den inneren Ränmen bis auf die
Jehtzeit erhalten geblieben, und es hat deshalb das uralte Bau
venkmal zu verſchiedenen Zeiten und in verſchiedenen Zeitungen
und Zeitſchriſten die ihm gebührende Würdigung erfahren.
Einer beſonderen Fürſorge der regierenden Fürſten hotte ſich
ſtets der Rathskeller zu erfrenen. So wurden beiſpielsweiſe
im Jahre 1487 ſür ihn beſondere Geſetze erlaſſen, welche 1551
und 1555 von Neuem beſlätigt und 1567 und 1658 bis auf einige
Varagraphen zeitgemäß verändert und bis heute noch nicht auf-
gehoben worden ſind. Das Jnnere des Rathskellers beſteht
aus drei Räumen, von denen namentlich „der unehrlichen Leute
Sitz“ und die zZ3unftſtube, in welche nur die geſchworenen Bürger,
Räthe und Meiſter der Stadt Zutritt hatten, auf den Beſucher
einen eigenthümichen Zauber ausüben denn allerlei Sinn-
ſprüche, Wappen und Wahrzeichen laſſen die Geſchichte längſt
vergangener Jahrhunderte vor dem geiſtigen Auge vorüber-
ziehen. Ein beſonderes Verdienſt um die Erhaltung dieſer
Ränume hat ſich der jetzige Jnhaber derſelben bei Gelegenheit
des im vorigen Jahre ſtattgehabten 400jährigen Jubiläums er-
worben, da er dieſelben mit Berückſichtigung aller Eigenthüm-
lichkeiten derſelben reſtauriren ließ. Aus dieſer Veranlaſſung
würde auch ein ſich im unterſten Keller beſindender Brunnen
und Bier- und Weinlager von vor 590 Jahren aufgeſunden, und
durch eine eigene Feſtſchrift iſt dieſes Jubiläums durch Herrn
Geh. Regierungsrath Fiſcher gedacht worden. Veſonders er-
wahnenswerth iſt noch die Rathskellerbibliothek, in welcher ſich
neoen den ſeltenſten Werken namentlich ein Freindenbuch und
zwei Albums beſinden, welche die Bildniſſe der bedeutendſten
Männer Geras, ſo die einiger regierender Fürſten, welche
häufig im Rathskeller verkehrten, und die der Bürgermeiſter
von 1619 ab bis auf die Jetztzeit enthalten

W Halberſtadt, 23. März. (Münzenfund) Henle Vor-
mittag wurde auf dem Nenban des Herr Ferd. König, Mar-
tiniplan, beim Ansſchachten eine Urne mit einer großen Anzahl
Münzen auf gefunden. Die Münzen, welehe nach oberflächlicher
Unterſuchung alle ein Gepräge, das Zeichen des heil. Stephanus,
Sehntzpatrons unſeres Domes, zeigen, über einem Altar die
mit einem Heiligenſchein umgebene Viſchofmütze, zu beiden
Seiten des Altars einen Tanneyzweig bezw. einen Banuſtein,
entſtammen, wahrſcheinlich der Mitte des 15. Jahrhunderts
und ſind von Silber; das Geſammtgewicht derſelben beträgt
ca. 8 Pfund.

Ueber ein merkwürdiges Vorkommniß wird dem
Zeitzer Anz. ans Grang geſchrieben: Freitag wurde zeitig im
Backofen des Schärſ'ſchen Hauſes Feuer angemacht, welches von
dem ſich bildenden Rauch immer wieder erſtickt wurde. Plötz-
lich bekam auch ich ſoviel Rauch in die Stnube, daß ich mich
entfernen mußte. So ſiand ich im Nachbarhofe und ſah nach
unſerem Schornſtein, als ich auf einmal gewahr wurde, wie ein
Wirbelſturm trichterſörmig den Schnee aus der ganzen
Nachbarſchaft nach unſerm Schornſtein zog und ihn mit aller
Gewalt hineintrieb. Jch eilte nun ſo ſchnell ich konnte nach
meiner Wohnung zurück und ſah hier nichts als Schnee und
Ruß. Jm Ofen hatte ſich Ruß und Schnee, vermuthlich auch
im Schornſtein, ſo feſtgeſetzt, daß es ein pgar Stunden dauerte,
ehe er wieder weg war, und ſo war's auch wahrſcheinlich früh
im Bäckerhauſe geweſen.

Wie vorſichtig man mit dem Genießen von Kaninchen
ſein muß, beweiſt ein in Herold bei Hohenfr'edersdorf vorge-
kommener Fall. Dort hatte man ein 16 Pfund ſchweres Ka-
ninchen geſckhlachtet, welches ſeiner Schwere halber großes Auf-
ſehen erregte. Der zufällig im Hauſe wohnende Trichinenbe-
ſchauer machte es ſich zum Vergnügen, das Thier zu unterſuchen,
und fand es voll von Trichinen, ſodaß es ſofort vergraben
werden mußte. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß dieſer
Tage in Crimmitſchau in einer Katze zahlreiche Trichinen ent-
deckt wurden. Dieſelbe hatte vor ungeſähr Jahresfriſt bei einem
dortigen Fleiſchbeſchauer in einem unbewachten Augenblick ein
zur Bereitung von Präparaten beſtimmtes, mit Trichinen be-

bis jeht wohl. Am vergangenen Mittwoch wurde nun die
Katze geſchlachtet und ergab die Unterſuchung das Vorhanden-
fein maſſenhafter Trichinen in eingekapſeltem Zuſtande.

Jn Raupenhain wurden auch in zwei geſchlachteten Kaninchen
durch den Fleiſchbeſchauer Trichinen vorgeſunden.

Perſonalien.
Vizeadmiral z. D. v. Blanc iſt zu dauerndem Aufenthalt

von Kiel nach Weimar übergeſiedelt.
Dem kgl. Proviantneiſter Gerberding in Weißen-

fels, welcher am 1. April nach 50jähriger Dienſtzeit in den
Ruheſtand tritt, iſt der Kronenorden 3. Kl. verliehen.

Dem General-Stabsarzt der Armee und Chef des Sa
nitäts Corvs, Dr. von Coler, iſt der Charakter als Wirklicher
Geheimer Ober-Medizinal-Rath mit dem Range der Räthe erſter
Klaſſe verliehen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt der Rechtk-
anwalt Ha gemann in Naumburg a/S.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 23. März. Wir hatten in jüngſter Woche meiſt
klares, mildes Wetter, doch iſt es ſeit geſtern trübe und kühler
geworden.

Das Geſchäſt in Brodſrüchten blieb beſchräukt, Gerſte und
Haſer wie Hülſenſrüchte, beſonders in zur Ausſaat geeigneten
Qualitäten beachtet.

Weizen 170--182 Mk., Roggen 169--165 Mk. Gerſte 145
--175 Mk. feinſte über Notiz, Haſer 136-143 Mk., Dotter
215--235 Mk. Lein 225--240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32-34
M“., Erbſen, gelb u. grün, 1417,50 Mk., do. Victorig- 17 30

19 Mk., Linſen 2234 Mk., Bohnuen, weiß, 20--23 Mk.
Feldbohnen 14-15,75 Mk., Wicken 15--16 Mk., Lupinen 10.50

12 Mk., Georſtenmehl, weiß 18--19 Mk., Gerſienfuttermehl
13.50--15 Mk., Gerſtenſchrot 12-13 Mk., Graupenfulter 210
Mk., Erbſen ſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Berkehrsweſen.
5 Weimar, 24. März. Die bereits mitgelheilten Notizen

über die am 1. f. M. in Kraſt tretenden neuen Staatsbahn-
Perſonentarife ſind noch durch Folgendes zu ergänzen. Dieſe
Tarife werden im Verkehr mit den thüringiſchen Privatbahnen,
als auch mit der Weimar-Gerger Bahn, eine Verlängerung der
Gültigkeitsdaner der Retourbillete auf mindeſtens 3 Tage, ſowie
neben einer Vermehrung der anfliegenden direlten Fahrkarten
auch mehr oder minder erhebliche Fahrpreisermäßigungen für
Retourbillete zwiſchen Staatsbahnſtationen und Stationen der
Weimar-Gerger Bahn bieten. Beſonders hervorzuheben bleibt,
daß direkte Retourbillete zwiſchen Jena und Gera einerſeits und
Frankfurt a. M. (Hauptbahnhof) andererſeits via Eiſenach
mit étägiger Gültigkeit zur Ausgabe kommen.

—„-„gw—--„„

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Subſkription anf die Aprozemige 75000 Mark-

Anleihe der Stadt Weißenfels ſindet Mittwoch ſtalt. Der
Subſkriptionspreis iſt bekanntlich anf 104 Mark ſür 100 Mark
Nominal feſtgeſetzt.

Die Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbanu-
Anſtalt iſt jetzt wieder gezwungen, größere Erweiterungs-
bauten vorzunehmen. Die Fabrik iſt ſchon länger für das ganze
Jahr vollauf beſchäftigt und muß mit erheblichen Ueberſtunden.
und Nachtſchichten arbeiten; ja ſogar Sonntags muß gearbeitet
werden, um allen ihr gewordenen Anſträgen gerecht zu werden.
Zur Bewältigung der vorliegenden Auſträge werden geübe
Arbeiter geſücht. Große und bedeutende Abſchlüſſe ſtehen bevor.
Die Geſellſchaft erfreut ſich bezüglich ihrer Fabrikate eines ſol-
chen Rufes, daß ſie für ihre Spezialität, Fertigung von Ma-
ſchinen für den Braunkohlen-Bergwerksbetrieb (Briquettes-Naß-
preſſen und Schweelereianlagen) gewiſſermaßen das Monvpol
beſitzt und dadurch natürlich auch von dem Anſſchwunge, den
der Vrannkohlen-Bergbau nimmt, in bedeutender Weiſe ge-
winnt. Jn den letzten 10 Jahren haben ſich die Anlagen be

beſitzt die Geſellſchaft weder Wanren noch Hhypotheken oder
Privritäten-Schulden: ſie iſt alſo nicht nur gänzlich ſchuldenfref
ſondern hat ſogar ein Bankguthaben von über 160000 Markt
Der Reſerve-Fonds von 12 iſt voll (120 000 Mark) und
der ExtraReſerve-Fonds erreicht dieſes Ziel in dieſem Jahre.
So hat ſie auch einen bedeutenden Arbeiterfonds. Grundſtücke
und Gebände-Konto iſt nur mit 258 000 Mark, Maſchinen
Utenſilien- und Werkzengkonto mit nur 69000 Mark, Geſchirr-
Pferde- und WagenKonto mit nur 2500 Mark und das be
dentende Modell- und Zeichnungs-Konto mit nur 1000 Mark
belaſtet. Die Dividende iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen, jm
letzten Jahr betrug dieſelbe 18 Prozent! Nach den ſehr lohnen-
den und bedeutenden Aufträgen und ſehr flottem Geſchäſtsgang-
iſt auch in dieſem Jahre auf eine erheblich höhere Dividende
mit voller Beſtimmtheit zu rechnen. Bei dem kleinen Altien-
kapital von nur 960000 Mark beſitzt die Geſellſchaft Betriebs-
wittel von 1315882 Mark 63 Pfennige-

Vor Kurzem war bekanntlich dem Bundesrath ein Ge
ſetzentwurf, über die Beſtenerung des Zuckers nebſt einem
Bericht über die Verhandlungen der Londoner Konvention mit
dem Anheimſtellen unterbreitet worden Bedenken, welche ſich
bei der Prüfung des Entwurfs ergeben ſollten geltend zu
machen. Dem Vernehmen nach ſind nun Seitens des Bundes
raths erhebliche Bedenken nicht erhoben worden. Ehe jedoch
der neue Zuckerſteuergeſetzentwurf unſeren geſetzgebenden Fak-
toren zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorgelegt werden
kann, muß derſelbe von dem von der Londoner internationalen
Konvention eingeſetzten Ausſchuß einer Prüfung unterzogen
werden. Daſelbſt werden auch die Geſetzentwürfe aller übrigen
Staaten einlanfen, welche ihre Geneigtheit zum Eintritt in die
Konvention zu erkennen gegeben haben. Erſt nachdem dieſer
Ausſchuß dem Entwucſe ſeine Zuſtimmung gegeben, oder event.
Abänderungen an demſelben vorgenommen hat, könnte derſelbe,
der ja auf die Londoner Abmachungen Rückſicht nimmt,
e Geſetzgebungsfaktoren zur Veſchlußfaſſung unterbreitet
werden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2ce.
Concurseröffnungen. Bäckermeiſter Ernſt Friedrich

Geßhner in Auerbach, Kaufmann Joſef Sitzberger in Augsburg,
Handlung F. H. Klewer in Barmen, Handelsgeſellſchaft Max
Friedrich Brauell u. Co. in Dresden, Bäckermeiſter Wilhelm
Beyenburg in Düſſeldorf, Gutsbeſitzer Moritz Hermann Schaaf
in Gerichtshain (Grimma), Kaufmann Theodor Boſſow in
Bettingen (Lebach), Kaufmann A. F. Ehrich in Parchim, Uhr-
macher Kurt Knappe in Sagan, Kaufmann Wilhelm Lück in
Tarnowitz, Kaufmann Emil Kieslich in Groß-Kunzendorf
(Ziegenhals).

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Alsleben. Thalwärts. 21. März: Zöhe von Gnölbzig nag

Berlin, Gypsſteine. Richter, desgl. Ermiſch, von Mucrena nach
Hamburg, desgl. 22. März: Müller, von Trotha nach Tauger-
münde, 3ucker. Arndt, von Lettin nach Freienwa!de, Thon,
Schleppdampfer. Capt. Zabel, von Halle nach Hamburg, leer,
Einbrodt, von Halle nach Tangermünde, Zucker.

Bergwärts. 21. März: Franz von Bernburg uach Mue

reng, leer. Lauche, desgl. SRothenburg. Thalwärts. 21. März Müller, von Trotha
nach Tangermünde, Zucker. Arndt, von Lettin nach Freien-
walde, Thon. Zabel III, von Trotha nach Bernburg, leer.
22. März: Lappe, von Wettin nach Schnakenburg, Pflaſterſteine,
Jahn, desgl.

Calbe. Thalwärts. 21. März: Zenmter von Trotha
nach Hamburg, Zucker. Menzel, von Nienburg nach VBerlin,
Cement. Schmidt, von Laucha nach Magdeburg, Zucker. Neubert,
von Alsleben nach Taängermünde, desgl. Haaſe, von Trotha
nach Hainbarg, desgl. Luxenius, von Wettin nach Schnaken
burg,, Steine. Müller, desgl. Thiele, von Bernburg noch
Steltin, Gerſte. Kämmerer, von Gnölbzig nach Tiefengraebe,
s 22. März: Ortelbeck, von Alsleben nach Templin,

teine.
Bergwärts. 21. März: Maas v. Deſſau nach Trotha, leer,

22. März: John, von Magdeburg nach Rothenburg, leer. Golke,

h ähhhh

haftetes Fleiſch gefreſſen. Die Katze erkrankte nach der verhäng-
nißvollen Mahlzeit, wurde jedoch wieder geſund und befand ſich

dentend über das Zweifache vergrößert. Trotz der großen bau von Magdeburg nach Trotha, desgl. Kutnow, von Magdeburg
lichen Erweiterungen und der ſehr erheblichen Abſchreibungen nach Salzmünde, leer.

Bilder ſeiner warm belebten Phantaſie unter die Schwelle ſeines Bewußtſeins, und
mit den Vorſtellungen der gewohnten Alltäglichkeit, die ſich ihm beim Abendeſſen
aufdrängten, fiel ihm plötzlich auch wieder ein Vorhaben ein, das er über den
herzbewegenden Erlebniſſen der letzten Stunden völlig vergeſſen hatte, an deſſen
Ausführung er ſich jetzt jedoch, trotzdem Mitternacht nicht fern war, mit haſtigew
Entſchluſſe machte.

Jn wenigen Zeilen theilte er Mr. Pinkerton, ohne Alice's Namen Erwähnu-
ung zu thun, ſeine merkwürdige Entdeckung einer Fran Robbins, einer vermnth-
lichen Schweſter des geſuchten Jem Robbins mit, gab deren Adreſſe an und mahnte
ſchließlich zur Eile, da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die Betreffende
den morgenden Tag nicht mehr erleben werde. Dann adreſſirte er das Billet für
Mr. Pinkerton an das Hanpt-Polizei-Amt in der Mulberryſtrent und trug es per-
ſönlich zum nächſten Briefkaſten.

Und nun erſt ſuchte er ſein Zimmer auf, um ſich zur Ruhe zu begeben.
Eine Weile noch ſtand er in Nachdenken verſunken vor der offenen Thür des

dunkelgähnenden Nebenzimmers, wo ſonſt Severin gehanſt, das aber ſeit etlichen
Tagen ſchon verlaſſen und unbewohnt war, und gedachte des fern weilenden Freundes
und ſeiner ſeltſamen Schickſale; mehr und mehr jedoch wurden dieſe Vorſtellungs-
bilder allmählich durch andere verdrängt, die erſt leiſe und dann immer deutlicher
in ſeiner Seele aufkeimten und ihn zurückverſetzten in den glühenden Ranſch ſeiner
jungen Seele.

Und dieſe berückenden Phantaſiegebilde, die ſich ihm zu wunderſamen Traum-
geſtaltungen verkörperten, verließen ihn erſt wieder, als er am andern Morgen
z ſeinem Schrecken gewahr wurde, daß er bis tief in den Tag hinein geſchlafen

atte.

Zum Glück war keine Pflichtverſäumniß zu beklagen. Er halte ſich vielmehr
vorgenommen, den freien Vormittag zu einem Beſuche bei dem Präſidenten des
erwähnten Clubs zu verwerthen, vor den er diesmal vorgelaſſen zu werden hoſfte,
um ihm freimüthig ſeine Meinung über die Brüder Black zu ſagen und ihn zu
beſtimmen, ſie beim Spiele beobachten zu laſſen, um darnach die Schritte feſtzu-
ſetzen, welche geeignet wären, ſie zu entlarven und dem Betrogenen Genugthuung
zu verſchaffen.

Und dieſe Abſicht verdichtete ſich zu einem feſten Entſchluſſe, als ihm zu ſeiner
Freude der Zimmerkellner mit ſeinem Frühſtück zugleich ein Briefchen überbrachte,
das auf einer Viſitenkarte des alten Wildenow zwei Zeilen einer faſt unleſerlichen,

Handſchrift enthielt, die ihn dem Wohlwollen des Mr. Watkinſon
einpfahlen.

Sorgfältiggunachte er Toilette, um ſich dem vornehmen Herrn, von deſſen
Entgegenkommen Alles abhing, von der vortheilhafteſten Seite zu präſentiren, wartete
bis gegen elf und machte ſich dann auf den Weg nach der oberen Stadt, wo ein
ſänlengeſchmücktes, durch ſeine reiche Architectur ſchon von weitem auffallendes
Palais ſein Ziel bildete.

Der Hausmeiſter, dem Edgar ſchon zweimal vergeblich ſeine Karte für den
Hausherrn überliefert hatte, empfing ihn das dritte Mal mit der ganzen überlegenen
Lümmelhaftigkeit einer unverſchämten Bedientenſeele. Er muſterte den unwillkommenen
Gaſt, der ihn um Hanpteslänge überragte, mit tief in den Nacken geworfener Stirn,
geſpreizten Naſenlöchern und ſchiefgezogenem Munde von den hochmüthig ver
kniffenen Angen war nichts zu ſehen und ſchien die beiden Karten, die Edgar
ihm ſehr gelaſſen hinreichte, nicht zu bemerken.

„Mer Wattinſon,“ näſelte er dabei, „iſt für Sie
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„Zu Hauſe!“ fiel Edgar ihm ins Wort. „Jch erſuche Sie, dieſe beiden
Karten ſofort abzugeben. Uebrigens bitte ich mir eine etwas verſchämtere Haltung
ans.“

Der Gemaßregelte horchte auf, beſah ſich die beſchriebene Karte, nahm plötzlich
eine devote Miene an, führte Edgar in ein reich ausgeſtattetes Empfangzimmer
und entfernte ſich, immer wieder die beiden Karten muſternd, um ihn dem Haus
herrn anzumelden.

Der Mann war wie verwandelt, als er nach wenigen Minuten wieder zu
rückkehrte.

Unter extravaganten Kratzſüßen bat er Edgar, ihm zu folgen, und gleich
darauf ſtand dieſer dem Mt. Watkinſon, einem der „Eiſenbahnkönige“ des Landes,
in deſſen Arbeitszimmer gegenüber, einem ältlichen, aufs ſorgfältigſte gekleideten und
friſirten Herrn, deſſen ganze Erſcheinung vom Scheitel bis zur Sohle den vornehmen
Cavalier durchblicken ließ.

Er empfing Edgar zwar höflich und mit artigem Lächeln, doch in jener eigen
thümlichen Zurückhaltung, wie ſie Männern in hervorragender Lebensſtellung eigen
iſt, die mit jeder Minute geizen zu müſſen glanben:

„Womit kann ich dienen, Mr. Overbeck?“ fragte er ſogleich, ohne auch unr
mit einem Worte auf deſſen frühere, vergebliche Beſuche anzuſpielen.

„Jch möchte mir erlauben,“ verſetzte Edgar, „Jhnen in Jhrer Eigenſchaft als
Präſident des Clubs von Cavalieren, dem auch die Herren Black angehören, einige
vertranliche Mittheilungen über dieſe letzteren zu machen.“

„Bitte, nehmen Sie Plaßz! ſagte Mr. Watkinſon mit einem forſchenden Seiten

„blick.
Edgar kam der Aufforderung dankend nach und beeilte ſich ſodann, in aus

führlicher Weiſe, wenn auch in möglichſt knapper Darſtellung, ſeine Erlebniſſe und
Erfahrungen, ſowie ſchließlich ſeine Wünſche in Betreff der beiden Brüder Blad
dem Herrn des Hauſes mitzutheilen, indem er immer wieder betonte, daß jeder
Zweifel darüber, daß es ſich um abgefeimte Falſchſpieler von Profeſſion hendele
die ihr ſauberes Handwerk unter dem Deckmantel eines eavaliermäßigen Auftreten
betrieben, abſolnt ausgeſchloſſen ſei.

Mr. Watkinſon hatte dieſen Enthüllnngen mit wachſender Aufmerkſamkeit und
öſterem Kopfſchütteln des Zweiſels und der Beſtürzung zugehört,

„Eine ſchwere Auklage, die Sie da erheben!“ meinte er endlich ſehr ernſ
„Und wahrlich ein abgefeimtes Falſchſpieler-Manöver, dieſe von Jhnen ſo anſchau
lich geſchilderte Zeichenſprache, welche dem Spieler die Kenntniß der Karten ſein
Gegner ſo nnauffällig verräth! Hi, es iſt aber doch gut, daß Mr. Wildenow
Jhnen das Geleit gab mit ein paar Worten, ſonſt hätte ich Jhre Zumuthung,
daß ſich in unſerem Elnb, dem reichſten und vornehmſten der Stadt, dem ausſchließlich

Herren der erſten Geſellſchaftskreiſe angehören, Falſchſpieler, ſogenannte „grees
befinden ſollten, ſehr energiſch zurückgewieſen ſehr energiſch, bei Gott, ja;
trotzdem Jhre Anklage ſo überzeugend klingt.

„Unſer Club, müſſen Sie wiſſen, ſtützt ſein Daſein keineswegs auf die „Cag
notte“, die Sammelbüchſe für die Spielgelder, wie das die Pariſer Cercle
thun, deren eigentlicher Lebensnerv das Spiel iſt, in denen der Bakkarat Tiſch die
Koſten deckt für allen Luxus des Clublebens, wie etwa das Roulette in Monac
die Steuern des ganzen Fürſtenthums. Wohl wird auch bei uns allabendlich ei
Partie Piquet oder Quinze geſpielt, ſelbſt zu Pharao und Bakkarat und Tren
et quarante läßt man ſich ab und zu verleiten; keineswegs iſt aber die Nornme
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Van Houten's
Bester Im Gebrauch billig Ster.

Ca C o.
Veberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95..

Zweite Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwelſchke'ſchen Verlage,
Halle, Dienstag, 26. März 1889.

(4501

auſe-iederiage von van Oncao bei A. Krantz Nacht. Ha

h R h äähhDupuis Klaube
Bank-, Commission

Uypothekeu- und Assekuranz- Goschäft,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in

das Bankifnaeh sehlagender Geschäfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalistenfinden durch nos stets beste, sicherste und Kkostenſreie Unter-
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhesitzern
empfehlen wir bei echselßapk-, Capital- und Privatgelder
unter den biligsten und günstigsten Conditionen,

Vermittelungenim An- und Verkauf städtischer sowie ländlicher Grundstücke
werden streng recl] gehandhabt.

[(9263

e

kiserne Karren mit Stahlrädern,
unverwüstlich, Ileicht, aueh gehworer,
in den verschiedensten Vormen und Grösse z
mit Gasrohr- und VFagoncisen-Unterge-
stellen ſabrizirt in weit bester Construction
billigst und gewährt grösseren
höchsten Rabatt. Grosses LagerOtto Neitseh in Halle a. S.

v Fabrik für Industrie- und Veläbahuen,

Brückenwaagen und Winden- Fabrik.

Aale a. S,empfehlen

V 0 in Holz und Eiſen mit und ohneeclma 4 ad R Entlaſtungs-Vorrichtung.
Centevimal—- Waagen e

nach Vorſchrift der Steuerbehörde,

Wurſtſtopfmaſchinen, Sackkarren, Wiegemefſfer,
Cufawe und nan e

bis zu 30 000 ks Tragkraſt

Steuer Waagen für Zuckerfabriken, Brauereien e.

mit und ohne Regiſtrir-

Viehwaagemn

Von der weltberühmten Amerikauiſchen Glauz-

We u
Bein. in r v

n

S t n a e
c SWee be jedesächt ſein ſoll. à Paket 2

räthig in allen Handlungen.

Priparate zur Gera nie
liebe's Pepsinwein (Veräaunnggessenz),

bei Verdanungsftörung, Appetitloſigkeit, Magen-Katar wie S
und -Verſchleinmng, wie Sodbreunen langjährig bewährtes wohl

ſchmeckendes Tafelgetränk.

Sagradawein (Abführmitteh.
ascara S erada), ängenehmes, ſicher zuverläſſig u. ohne Veſchwerden W

wirkendes Furgnativ, das die Verdanung nicht ſtört, wie Senng,
R Tamarinde u. g. draſtiſchere Stofſe, ſondern regelt, den Appelit

R anregt, und deſſen längerer Gebrauch von Autoritäten der namhaf-
tteren Kulturſtagten gebilligt wird. Flaſche Mk. 1.59. [9636

Lösliche Leguminose (Nährsuppe), R
ſchmochhaſt, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, hochwerthig,
dabei billig f. d. Reconvalescenz nach Fieber, b. reren Kraukheiten
I n. wo Fleifchkoſt zu meiden iſt, verordnet; auch f. d. Familientiſch-

Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Lifebe's““ verlangen.

Panſ Tiobe. Dresden.

Meinen Umzug nach der

Vlestrasse 15
orlanbe ich mir hierdurch anzuzeigen.

Bestellungen werden nach wie vorsin den Bureaux
Rathhausgasse 6 und Ulestrasse 15

gerewmen, C. Hoene, Baumeister.

[8070

ne
Abnehmern e

Detärte von Fritz Schulz jun., Leipzig muß

I wahl typiſcher

ſ[Iallenser Kakao
steht noch immer uniübertroſſen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichem
Aroma der Kakaobohne, ob alt oder warm. Vollendotste Pabrikation end Anwendung

j besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hailenser Kakao macht, denselben andern
Die Garantiemarke äcutscher Senokoindenfabrikanten bürgt für

Süte und Reinheit des Fabrikates.
Vabrikaten vorzieht.

Einzel- Preise von 2 20 per I Ko.e on r. Pa vie Söhne
[7973

JuDns Dur
Pianoforte Nagazin,

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15,
Lager von larmoniums.

und Lager fertiger

vreiswerthe Bediennng wie bisher zu.

T r

O. lautHalle a/S. kl. Ulrichſtr. 34,Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Möbel Spiegel und Polsterwaaren
W unr eigenen Fabricats.

Nach vollendetem Umbau empfehle ich mein großes Lager neu gefertigter Möbel für den
Einkauf von Ausſtattungen und Erngänzungen, und ſichere meiner verehrten Kundſchaft ſtreug reelle,

Hochachtungsvoll [7974Fatptmmeann.B. Die durch den ſattgehabten Brand beſchädigten Möbel kommen wegen Differenzen mit

der Leipziger Srikaberſichethis geſ S bis zur derſelben nicht zum Verkauf.
r n

v e

wonageeg von antg

Jagooden lang lach
geruchlos und ſchüell woghrad

Amen es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch S

zu ſetzen, da der nnangenehmne Geruch und das langfame klebrige
S Trocknen, das der Lelfarbe nud dem Oellack eigen, vermieden wird. F

Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwendnng, daß Jeder a
340s Paket nebenſtehende San narfet tragen, wenn ſie Streichen r vornehmen kann.

0 Pfg. Dieſelbe iſt vor
[9637

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und
J farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig

S Muſterauſtriche und Gebrauchsanwriſungen in den Niederlager.

Franz Christoph, Berlin
(Viliale in Prag).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlacf-
Haupt Niederlage in Halle: Helmbold Co., ferner bei e

G. 255 Seiſſtroße i in r Z. i

II Snar
verkaufe ich in neuen beſonders berechneten Drellſäcken gegen Nachna'me

folgende als beſonders ertragreich bewährte und durch alljährliche Aus-
Achren fortgeſetzt verbeſſerte Getreide-Spielarten:

Heine's Kolben-sommerweizen, 1000 Kilo zu 255Noeé-Sommerweizen, 100 Kilo zu 29
Goldene Melonen-Gerste,Richardson's Chevalier-Gerste,
nauserlesene Victoria- Erbsen

HReseler's Haſer, 1000 Kilo zu 220 100 Kilo
Poſten über 49 Kilo zu mittleren Preiſen. [7498Meine Saaten ſind als die höchſten Anſprüche an Reinheit der Zuchterfüllend durch die Preisrichter der deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
auf den Feldern des Kloſtergutes Hadmersleben und des Rittergutes Emers-
leben, wie auf der Ausſtellung zu Breslau anerkannt und durch die große
und kleine ſilberne Preismünze ausgezeichnet.

itterzut Emersleben, Poſt und Bahn Gross-Quensteuüt,
P. EEGüxRG.

1000 Kilo zu 250
100 Kilo zu 29

zu 25 M.

auf

Die ersten
Schulhedürfnisse,

Schul

Fivel ete.
empfiehlt ſehr billigu

tornifter!

Wardinen Wäſche
e mC iſche- Wäſcherei von [482

M. veyer, Geiſtſtraße 35,vom 1. April ab Geiſtſtraße 34,

in Aörzüsliehster Hilſe
S e Se

e W S
c

S
W

e
t

i ane a AMaypathateeret re

Zum Umzuge
mache ich darauf aufmerkſam, daß

Makartbouqnets
und künſtl.

z

ciser,

Pflanzen geren
und renovirt werden. [9447

Blnumenfſabrit.
(944



PROSPECPUS.
Kaiserlich Russische Regierung-

Steuerfreie 49 cousolidirte Bisenbahn- Anleihe

I. Serie.
Vominal Ruvbel Gold 175 000 000 Franes 700 000 000 Mark D. R. W. 565 600 000

e Sterl. 27 685 000 Holl. Gulden 334 600 000 Ver. st. Gold-Dollars 134 750 000

Zinsen und Kapital zahlbar in Gold,
emittirt behufs

Fonveriirung eines entsprechenden Theilbetrages der 5 consofidirten Eisenbahn-Anleihen.

e

in Genud der durch Allerhöchſten Ukas Seiner Majeſtät des Kaiſers von Rußland vom 20. Februar 4. März 15888 ertbeilten Ermächtigung emittirt S. Exc. der Kniſerlich Nuſſiſche
Woayzminhter die J. Serie der 4 Ruſſiſchen con. olidirten Eiſenbahn Anleihe, Zinſen und Kapital zahlbar in Gold, und zwar in Nubel Gold, Francs, S Sterl., Mark D. N.eW., Holl. Gulden
und Ver. Si. GoldDollars, im Wertbverbältniſſe von: Rubel Gold 125 Francs 500 Sterl. 19. 15.6 Mark D. R.W. 404 Holl. Gnlden 239 Ver. St. Gold Dollars 96,25.

Die 455 Ruſſiſche conſolidirte Eiſenbahn- Anleihe l. Serie iſt ausſchließlich zur theilweiſen Convertirung und Einlöſung der 5
Ruſſiſchen conſolidirten Eiſenbahn-Anleihen: der Emiſſion I von 1870, II von 1871, III von 1872, IV von 1873, VII von ä834 zu verwenden, deren
ausſtehender Geſammtbetrag ſich auf e 67532350 beläuft.

Die 495 conſolidirte Anleihe wird auf die in den Kaiſerlichen, Ukaſ vom 9./21. Jan ugr 1870, 17. Februar I. März 1871, 27. März 8.
April 1872, 14./26. November 1873, 28. März 9. April 1884 bezeichneten Eifenbahſen vertheilt. Nach Maaßgabe der Convertirung und Ein
e e re e naen der 5 conſolidirten Anleihen treten die Schuldverſchreibungen der 45 Ruſſiſchen conſolidirten Eiſen-
vahn- Anleihe an deren Stelle.Die 4 conſolidirte Eiſenbahn Anleihe wird in Abſchnitten von 1, 5, 10, 25 Schuldverſchreibungen, jede zu Nubel Gold 125 Fraucs 500 Mark D. R.-W. 404 Sterling
19.156 Holl. Gulden 239 Ver. St. GoldDollars 96,25 ausgefertigt. Die Stücke lauten auf den Jnhaber, können jedoch in Gemäßheit der diesbezüglichen reglementariſchen Beſtimmungen
des Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanzminiſters auch auf den Namen unigeſchrieben werden.

Die Einlöſung von Zins und Kapital der 4 Rnuſſiſchen conſolidirtenn Eiſenbahn Anleihe hat in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgeſetz vom 17./29. Dezember 1835
oder in Credit-Rnbeln zum Tagescourſe der Rubel Gold, in Paris und Bruüſſel in Fraucs, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark D. R.-W., in London in S Sterling, in Amſterdam in
Holl. Gulden und in NewYork in Ver. St. GoldDollars in dem vorgenannten Werthverhältniß zu geſchehen.
St r Fnldverſchrelbn nungen und Zinscoupons dieſer Anleihe ſind für immer von jeder gegenwärtigen und zukünftigen ruſſiſchen

euer befreit.Die ſaufenden und fälligen Zinsconpons ſowie die verloſten Schuldverſchreibungen der Anleihe werden von den Zollbehörden des Ruſſiſchen Reiches zum Nennwertbe an Zahlungs
ſtalt für Zollgebühren angenommen. Auch werden die nicht verloſten Schuldverſchreibungen bei Lieferungsverträgen mit der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung in Gemäßbeit der geſetzlichen Be
ſtinmraiingen als Caution zugelaſſen.

Hinſichtlich der Verzinſung und Tilgung der Schuldverſchreibungen dieſer Anleihe gelten die folgenden Beſtimmungen
1) Die Schuldverſchreibungen werden vom 20. März 1. April 1889 ab mit 425 für's Jahr in vierteljährlichen Raten am 19. Juni 1. Jnli, 19. September 1. October, 20. De

cember 1. Jannar, 20. März 1. April jeden Jahres verzinſt und im Wege von halbſährlichen Verloſungen am 20. December 1. Januar und 19. Juni 1. Juli jeden Jabres,
mit dem 20. December 1889 1. Januar 1890 beginnend, binnen 81 Jahren zum Nennwerth getilgt.

2) Zu jeder halbijährlichen Tilgung ſind 0,084981 des Nominalbetrags dieſer Anleihe und 2 o des Nominalbetrags der bis dahin verloſten Schuldverſchreibungen zu verwenden.
Die verloſten Schuldverſchreibungen werden 3 Monat nach der Verlooſung bezahlt. J

3) Die Nummern der jedesmal verloſten, ſowie der ans vorhergegangenen Verloſungen fälligen, noch nicht zur Einlöſung vorgezeigten Schuldverſchreibungen werden außer durch
ruſſiſche Blätter durch je zwei in Paris und Berlin und je eine in London, Frankfurt a. M., Amſterdam und Brüſſel erſcheinende Zeitungen bekannt gemacht.

4) Die Einlöſung der fälligen Zins-Coupons und der verloſten Schuldverſchreibungen erfolgt
in St. Petersburg bei der Kaiscrlich Russisechen Stantsbank,

Paris bei dem Bankhauſe de Rotheehild Fréères,
London 8 V. M. Rothschild Sons,Berlin der Direction der Diäsconto-Gesclisehnaſt und

dem Bankhauſe s. Bleichröder,
Aie t a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothsehild Söhne,

Auſterdchn
Brüſſel für Rechnung von de Rothschild Frères bei den von dieſem Vankhauſe zu beauftragenden Stellen.
Rew-Hör

Gemäß der ertheilten Allerhöchſten Ermächtigung iſt von dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanzminiſter laut Kundmachung vom 28. Februar12. März 1889 die 5 conſolidirte Echte den u ilek v vom Jahr 1871 im ganzen ausſtehenden Betrage von S 11669300 zur Rückzablung am 19. Juni
Juli 1889 aufgerufen, und werden nach der Subſeription andere 59 Ruſſiſche conſolidirte Eiſenbahn-Anleihen, wenn erforderlich, ganzr, theilweiſe im entſprechenden Betrage mit dreimongtlicher Friſt zur Tilgung aufgerufen. Die Rückzahlung der ſo gekündigten Obli ationene

folgt bei den nachſtehend verzeichneten Stellen zum Nominalwerth, zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen bis zu dem Termine, an welchem die
Verzinſung aufhör t.

Die Subſeripition anf die 4 Ruſſiſche conſolidirte Eiſenbahn Anleihe J. Serie im Nominalbetrage von Francs 700 000 000 findet ſtatt

vom Tage der Veröſfentlichung dieses Prospects
bis zum Freitag, den 29. März d. J. einschliesslich

um Umtauseh der Schaldverschreibungen gegen Obligationen der 59 Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihen, und
am Freitag, den 29. März d. J.

aur Abnahme der Schuldverschreibungen gegen baare Zahlung und zwar
bei der Kaäserlich Russischen StaatsbankK in St. Petersburg und deren Comptoſfren in MosKaun, Warschau, Odessa,

Kiew, Riega und CharKow',
ferner in St. Petersburg bei der St. Petersburger Döscontobanlk und bei der St. Petersburger Internatäonaglen

HandelsbanK,
in Paris bei de Rothschild Fréères,

Brüssel und Antwerpen bei L. Lambert,
Amsterdam bei A. Gansl,

se wohl anf 4“ Schuldversehreäbungen zum UVmtauseh, als auf 49 Schuldverschreibungen gegen banare Zahlungſodann

in London bei N. M. Rothschiöld c Sons,
Berlin S. Bleichröder,v n der Dürection der Dösconto-Gesellschaft,FrankKfort a. MHI. bei H. A. von Rothschild Söhne

und anderen deutſchen Stellen
nur auf 45 Schnläversehreibungen zum VUmntauseh gegen die zur Convertirung bestimmten 59 Obligationen

Die Zeichnungen zum Umtauſch gegen Obligationen der s conſolidirten Anleihe von ü871 werden unbedingt berückſichtigt, während
die Zutheilung auf Zeichnungen zum Umtauſch gegen Obligationen der 5 h conſolidirten Anleihen von 1870, 1872, 1873 und 1884 auf die Hälfte
des Betrages der auszugebenden 4 Schuldverſchreibungen beſchränkt iſt.An den deutſchen Stellen iglzer die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden unter nachſtehenden beſonderen Bedingungen:

Mit der Zeichnung r innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, ſoweit eine genügende von der Umtauſchſtelle zu beſtimmende Caution beſtellt wird, müſſen die umzutanſchenden
5 Obligationen mit Coupons über die lanfenden Zinſen eingeliefert werden, wogegen die 4 Schuldverſchreibungen mit Coupons über die vom 20. Mä ApriZinſen ausachaändiat werden. 8 s gec 3 pons über die vom 20. März 1. April 1889 ab laufenden

ei dieſem Umtauſche werden die Schuldverſchreibungen nach dem Nominal-Kapitale von Francs in Mark D. R.-W. in dem an den deutſchen Börſen üblichen Verhältniß von
100 Francs 80 Mark zum Kurſe von 90,50 mit Mark 362 für je 500 Francs Nomnal- Kapital berechnet, und dagegen die 5 ruſſiſ idi i Auleidem NominalKapitale der S Sierling, 1 20 Mark gerechnet, wie folgt angenviim ey gegen die 5 ruſſiſchen conſolidixten Eiſenbahn Auleiben nach

die 5 Consolidirte Anleihe von 1870 zum Kurse von 102.30
mit Mark 3046., für je 100 Nominal-Kapiätal,

zuzüglich 16.62 für 5 Stückzinſen vom 1. Februar bis 31. März einſchließlich,
zuſammen un Na re 7“65. 65

die 5 Cconsolidirte Anleihe von 1871 zum Kurse von 102,30
mit MAnrk 2046, für je 100 Nomiunl-Kapital,

zuzüglich F7 für 5 Stückzinſen vom 1. bis 31. März einſchließlich,
zuſammen mit Mar

die 5 Consolidirte Anleihe von 1872 zum Kurse Von 102,30
mit Mark 2046, für ſe 100 e Nominal-Kapital,

zuzüglich 50. für 5 Stückzinſen vom 1. October bis 31. März einſchließlich,
zuſammen mit Mar 55

die 5 Consolidirte Anleihe von 1873 zum Kurse von 102,30
mit Mark 3046., für je 100 Nomiual-Kapltal,zuzüglich 22.33 für 5 Stückzinſen vom 1. Dezember bis 31. März einſchließlich,zuſammen nit er Tor

die 5 e Consolidirte Anleihe von 1884 zum Kurse von 102,30
mit Mark 8046, für je 100 Wominal-Kapital,

zuzüglich 41,67 für 5 Stückzinſen vom 1. Noveinber bis 31. März eiuſchließlich,
zuſammen m ar 50677. 77.
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Gemäßheit näherer Bekanntmachung die defi
Die von den deutſchen Umtanſchſtellen auszuliefernden J

deutſchen Stellen können nur 5

Um t. ſch Ter die zur Convertirnng beſtimmten 59/ Ruſſiſchen conſolidirten Eiſenbahn

Nach dieſer Berechnung
en 5 Obligationen Deckun

n oder nur mit

u derfindet, während der überſchießen
Zeichner den d 500 Francs Nominalbetra a von 4de Betrag der letzteren von chſtJede Ümtanſchſtelle iſt vbefugt, vor er des Termins die Zeichnungen zum Umtauſch von nicht gekündigten

Vorbehalt anzunehmen.

Umtauſ
Frhuldr erſ brechen
ellen baar beglichen wir

ſoweit derſelbe durch den Aurechnimgspertb ber ein

5 Obligatignen abzu
Anmeldungen auf beſtimmte Abſchuitte der 4 e Ruſſiſchen conſolidirten Eiſenbahn Anleihe können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Ermeſſen der nütauſchſene mü

den Jntereſſen der anderen i dwer verträglich iſt.
Bis zur Fertigſtellung der definitiven Stücke werden von dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanzminiſterium einheitlich ausgeſtellte

initiven Stücke ausgehändigt werden.
uterimsſcheine und definitiven Stücke der 4

Obligationen eingeliefert werden, welche den deutſchen Stempel tragen. o SSchuldverſchreibungen ſind mitdem deutſchen Reichsſtempel verſehen.

Aumeldun asformulare zum Umtauſch von 5 Obligationen können von allen vorgenannten Stellen koſtenfrei bezogen werden

Berlin und Frankfart a. DI., im März 1889

S. Bleichröder.
M. A. von Rothschild Söhne.r ſind beauſtragt, auf Grund des vorſtehenden Proſpects und zu den Bedingungen deſſelben Anmeldungen auf die 4 Ruſſiſche conſolidirte EiſenbahnAnleite zum

alle a!S., im März 1889

Iallescher Bankverein von Kulisch
II. F. Lehmann.

nleihen koſtenfrei entgegen zu uehmen

r

Kämpf

Jnterimsſcheine ausgegeben, gegen deren Einlieſerung in

Bei den

Direction der Disconto-Gesellschaft.

Co.
Reinhold Steckner.

Die Kaiserl. Russ. Regierung emittirt:Mark 565600 000. gteuerfreie 4 Eisenbalm- Anleihe I. Horio

behufs Convertirnng ihrer 5“, Anleihen der Jalre 1870, 1871, 1872, 1873 u. 1884.
Anmeldungen hierauf haben bis incl 29. dieses Mts. zu geſchehen und halte ich mich äir koſtenfreien

mittlung des Umtanſches ſowie zur Ertheilung ſonſtiger Auskünfte beſtens empfohlen.

Das billigſte Loos der

erunh. en dnm er.

elt
iſt eine türt. Snnſs-isenvbann- Vrümien ObTignaſion.
3 mal F r. 600 000., 3 mal Fr. 00000.3mal Fr. 60000, 3mal Fr. 25000, bis abwärts Fr 400.
ſind in jedem Jahre die Treffer dieſer Staats Eiſenbahn Prämien
Looſe.
gezogen, b keine Nieten.

Nachnahme des, Vetrags à
A

RNächſte Ziehnng

Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400
Jährlich 6 rinam 1. AprilJch verkaufe dieſe v gegen vorherige Einſendung oder

ukauf zu erleichtern,
Mk. 52. pr.gegen 10 Monats-Raten von wit. 6.

Stück oder, um den

mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 58 in
Frankfurt a. M. ausbezahlt werden.
Treffer erhält man

Rosenustein. Bankgesehäft.
Q

Witf. 185. alſo 4 M
Dieſe Looſe ſind deutſch geſtenwelt und überall erlanbt.
pläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder
träge erbitte mit Angabe dieſer Zeitung b di

Schon bei dem niedrigſten
al den Ankaufepreis.

Ziehungs-eng Weſl. Auf-
[9689n g. M.aldi

Bezirk des Königlichen Bisendahnr holriebsamtesß.

(Wittenberge- Leipzig.
Vmbau Rabnhof Halle.

Die Zimmerarbeiten für 6 Signalthürme (50 cbm Kiefern-
bolz, 2200 m Verbandholz u. a.), ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,8 Mk
von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Die Zeichnungen ſind im Empfangsgebände zur Einſicht ausgelegt.
Angebote ſind unter Benutzung des t r und Beifügungder anerkannten r poſtfrei und mit der Auſſchriſt:

ugebot auf Zimmerarbeiten““bis zum 28.
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a/Ss., den 13.,

Röniglice Eiſenbahn-Bauinſpection

März 1889, Vormittags 11 Uhr

März 1889.
[(9494

CöthenLeihzig).

zu haben und welche von den

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

T vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen
Formulare in der Schwetſchke' ſchen Buchdruckerei hierſelbſt gr Märkerſtr. Nr. 11

Vermiethern eigenhändig auszufüllen ſind, inje 2 Exemplaren für jede Wohnung im Univerſitäts VerwaitungsGebände
Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl
in der r als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett
bekannt gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten,
die erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ofort an
zuzeigen.

Ha le a. S., den 22. März 1889, (09682

Der Prorectorder vereinigt. Sxiedri i HalleeWitlenberg.

ähler.

Zur Erleichterung des Verkehrs
ganzer Familien gelangen mit dem
L Apri
Abonnemeutskarten

bei Entnahme von
(Zeitkarten) fürMtglieder und Angehöri ge ein und des

Jelben Hausſtandes auf den Preußiſchen
Staatsbahnen nene erleichternde Be
atimmungen

er die Bi
c Einführung, über

etExpeditionen auf Be
ragen nähere Auskunft ertheilen.

agdeburg, im März 1889. [9655
Rönigliche EiſenbahnDiſektion.

Kestaurant Verpachtung.

Das in dem Hauſe Laurentinsſtraße
No. 7 parterre gelegene Reſtaurant
„Jum großen Kurfürſten“ ſowie dieim erſlen Stockwerk rechts belegenen
r deſſelben Hauſes ſind durch
mi ch zur
per 1.1. Mai zu verpachten.

ſofortigen Uebernahme oder
[9391 29

Vächter hat das vollſtändig vorhan-
dene und im guten Zuſtande befindlicheReſtanrations ventar känflich zu über

nehmen.
Näheres über die Pachtbedingungen

iſt in in
No. 10 II.

einem Bürean Leipzigerſtraße
zu erfahren.

Halle g/ Saale im März 1889
Der Rechtsanwalt,

Dr. jur. Kuzniizicy.
10 Ctr. Futterübenkern
(rothe u.
bochlrag

gelbe Rieſenoliven Letg de h wies
Gerharädt, Dreblitz.

Gläubiger und Schuldner
des Nachlaſſes des Herrn
Milmar Bauckhage
wollen ſich gefälligſt melden bei
dem Juſtizrath Scohlieck-
mann in Halle. (3469

Das Mannlehnritiergit Brünns-
roda bei Heldrungen nebſt zuge-
hörigem Freigute, Geſamnttareal etwa
220 Hectar, ſollen im Termin den 3.April 1885 Nachmittag 2 Uhr im
Hotel zur „Sonne“ in Arkern öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtbedingungen liegen ans und
Auskunft wird ertheilt im Büreau des
Rechtsanwalts und Notars Mäker

in Artern. [9506Der Vormund des Rittergutsbeſitzers!!
Ernst von Trebra-

Große Anetion.
u den 28. und Freitag d.

d. M. von Morgens 9 Uhr an
verſteigere de imSaal des Café David
umzugshalber:

Bettſtellen, Betten, Tiſche, Stühle,
ein Billard, einen eiſernen Geid ſchrank
ein Pianino, Wein, Liqu. ure, Con-
ferven, Teller, Meſſer, Gabeln, Um er
ger Aſhiicher. Servieten c. gegen
Barzahlung.

J Stemmler,
Auctionator.

Halbverdeckter, blau ausgeſchlagener
Wanen, faſt neu, billig zu verkaufenRittergut Kroſigt bei Halle aS.

9275

Offenen. geſuchte Stellen.

X
Landwirthschaftl. Beamten Verein

Hauptbureau IIalle a. S.
besetzt Kostenfrei für Prineipale alle Stellen
der Landwirtschaſt. Stellesuchende ſinden

S stets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXLXXXXZXX)
Rechnun vführer-Geſuch!

Zum bald. Antritt findet ein mit derLaändwirthſchaftl. Buchführung ver-
trauter Rechnungsführer angen. Stelle.
Gehalt 400--450 u. fr. St., ſpäter
ſteigend. Off. L. F. S. Exp. d. Ztg.

Ein Verwalter, Bauernſohn, u. einVviontär Verwalter find. ſof. od. 1.
April Stelle. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. Rittergut Priſtäblich
9646) bei Eilenburg a. Mulde.

Ein Verwalter, welcher ſich keine
vorkommenden Arbeit ſchent, finde
Stellung in Aebtiſchrode bei Eis-
leben. Zeugnißabſchriften ſind vorher
einzureichen [9664
Ein junger Schriftſetzer

Lued ſofort dauernde Condition in der
Buchdruckerei v. W. Bratfiseh,

9652] Raſtenberg (Thür.)

Für einen jungen Mann mit guter
Schulbildung und im. Beſitz des Zeug
niſſes z. Einj. Freiwill. Dienſt, wirdeine Lehrlingsſtelle in einem Geireide-
n. Landesprodukten- Geſchäft geſucht.

Gefl. Anerbieten nimmt die Exped.
d. Bl. unter Lehrſtelle C. R. entgegen.

Ein junger Mann mit Primaner-

mm m Lehrling
einzutreten. Bedingungen werden ent-
gegengenommen durch voſtreſtante
Hauptpoſtamt Liegnitz unt. Chiffre
A. R. Nr. 100 postlagernäl.

Ein Lehrling mit guter Schulbildung
wird angenommen im Drogen-Geſchäft
gr. Steinſtraße 33 bei [9647

Herm. Stita.
Suche einen Hausmann 9685

O. Nette, Schimmelſtraße 7-
Knechte, Junge zu den Ochſen, un

Viehmädchen finden bei hohem Ge
halt ſofort gute Stelle durch Frau
Klar, kl. Schlamm 1. (9678

Sofort od. 15. Mai findet eine jüng
Landwirtüſchafterin. welche Kochen
gelernt, in allen Zweigen der Lanud-wirthſchaft erfahren, Stellung, Off.
unter M. 13 an die Exp. d. Ztg. erb

Land n. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells Köchinnen Ver
känfermnen, junge Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Kinderfrauen,
Stuben-, Haus- u. Kindermädchenwerden geſucht u. nachgewieſen d.
Panline Fleckinger, Rauniſcheſtr. 19.

Ordentliche Frau für Hansmanns-
dienſte geſucht. h [9686Näheres Marienſtraße I. Etg.

Schülerinnen,welche die hieſigen Schulen beſuchen

ſollen, finden vortheilhafte zwe zente
Penſion zum billigſten Preis 69171] Frau M. Lnaub, Partſtr '1.

Permiethungen,

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohnnng,
2. Etage, Oſtern zu vermiethen. Näh.

Domplatz 9 part.
Pferdeſtall zu 2 3 Pferden kann

mit vermiethet werden.

Eine Wohnung III. Etg.,5 Stuben,
Zuhehör f. 600 Mk. zu vermiethen.
9265] ite 10 71.

dKloſterſtr. 10 t
1. April zu vermiethen. (9617

i wünſcht in eine ww2? als j.

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- and Auslandes
ununterbrochen geöffnetvons-8 Uhr 8

jernſprecher 151
für Halle u. aus wärts. 0

t

V16 bis 22000 Trn 2ſind auf feine I. Landhyvothet zug
verl. Eventl. auch auf feine Stadt- 5
grundſt. in gut. Lage. Ausf. Off.
Agenten verbeten 969

Jägerplatz d II.

Villa-VerkKauf,mit Garten, nächſt des Mühlwejns,
beſtehend aus zwei großen eleganter
Wohnnngen. A. bef. unt.
n. 40383 Rudolf Mosse,Halle a/S. (9067

SS

D DD. CEin gut rentire desHötel im Harz
iſt Umſtände halber per 1. Apriltw
zu verkaufen. Preis 50,000 Mk
Anzahlung 26,000 Mk. Geſl. Off.
erbeten unter O. V. 62 an Rad
Moase, Magdeburg.

500 Otr. 88oer,
600 Ctr. 87er

Klein-WanzlebenerZuceker-
rübensamen unter voller Garan
tie preiswerth abzugeben. Adr.
unt. W. I. 3661 bef. Rudols
Mosse, Halle [9303

Für mein KohlenSpeditions und
Kartoffel-Export- Geſchäft ſuche ich p

April er. einen mit der Brauche
möglichſt vertranuten jung. Mann als

Commis,
welcher in der Vuchführung perfect

und flotter Verkäufer iſt. [9633
Offerten mit Zengnißcopien und

Gehaltsanſprüchen erbitte sub H. c.
4006 an RudolſMosese, Halle.

5 Euerg. Bergmann
mit Vergſchulbildung und

prakt. Erſahrnngen im unter-
irdiſchen Braunkohlenbergban dere
Prov. Sachſen, b über 40 Jahr
alt, wird als Oberſteig erund Setriebstihre 2
bei hohem Gehalt, Gratiſicativn s
freier
für größeres Braunkohlenbergweri
geſucht. Offert. mit Beifüg. d.
Lebensl. beförd. unter C. F. 67
die Annoncenez pedition von Rud.
Mosse, Magdeburg.

mit guterLehr lipg Schulbildungfür ein hieſiges Se
zum baldigen Antritt geſucht Off.
unter A. g. 3938 bef. Rucdoi
Mosse, Halle a/S. [9541 2

Kinderfrau! 2
WEine guſtändige, durchaus zuver

läſſige Fran, welche die Wartung n.
Pflege von zwei Kindern zu über
nehmen hat, findet z. 1. Mai Stellung a
Nur mit guten Zeugniſſen Verſeheneſn
wollen ſich melden (96321

Frau Camilla Kersten,
Riltergut Zſcherben bei Halle g. S.

Eine geſunde Amme ſuchStellung durch das landwirthſch
Bureau in Sangerhausen

Hlerrseh. Wohng,
I. Etage od. part., 1. Oktob.ſehr ruhigen, älteren Miethern geſ

T 77 r m

rorr re

T rer

Offert. m. Preis bef. unt. R. g. 0
4029 Rud Mogsge, Hglſe aS. I8

„Wohnnng und Fenernng s

Zur ſpäten

Bestell zeite ritte HarzFrühhafer (Korn u
ſchon längere Jahre mit gut. Erflg.baut, kann ſpät beſtellt werden, er
zuvor Schleppen, Unkrant, Hedrich c.erſt aufgehen laſſen). Reifezeit gleich
uach Gerſtenernte. Hier voriges Jahr
von mehreren Herren im Mai noch im
rigen Weizen (Kleeacker) be
ſtellt, haben bis 40 Scheffel pro Mrg.
eerntet. 1000 Kilo zu 220 Mark,
00 Kilo zu 24 Martk, ferner rother is 7 (olivenförmig, eine

urzel) 1888er Ernte 50 Kilo zu 17Mark iucl. Sack, ſowie eine rtie
Zuckexrüben- eng (Nachzucht v.
Tivppſſchen verbeſſert. Kl. Wanzleber)
vor Novemberfroſt eingemiethet. [9669
Das Gut Nr. olleben, Stat,Heitſtedt.

Vorzüglich, ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene h
einpfiehlt Carl Koech, Herrenſtr. 1

Kleingemachtes Brennholz,
hartes u. weiches in Fuhren frei Haus
empfiehlt Snb 9266
H. Werther, Mötzlicherweg

Gartenarbeit
wird ſachgemäß und billi g rH. Schmuhl, Giebchſt. Trothaerſtr. 8

180. Königl. Preuss,:
Staatslotterie.

Ziehung I. Classe B. B. A g

Antheile z h. 2 r.k. 3,50 1,75
Gleicher Preis für alle lassen.
PlanmässigeGewinn-Auszahlung.J. Bisenharät,

Berlin C. Roehstrasse

W. Quleiume Berlin
Porto u. n j. Ol, 30 43.

180.Jes Königl. Preuss. Lotterie.
WZienung I. l. S. Z. di rül.

Hauptgew.: 600 000Mk
Anutheil-Loose [9214

s 75 i6 3550, 1,75, I N.
empfiehlt und versendet

D. Lewin, sp Berlin C.
andauer Brücko,Gleicher Preis für alle Klassen.

Plaumägsige Gewiunauszablun
Prospecte gratis.

Berlin.

Goldquelle,

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddentſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer deß
Norddeutſchen Lloyd

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei

W. Vockeroh, nEd. Fitgchice. Galle



Abonniren Sie baldmöglichſt auf dieDeutxche Plennig- Leine

nebſt werthvollen Gratisbeilagen.
Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen auf dieſe Zeitung zum Preiſe von nur

1 2uk. 25 Bfg. pro Bierteljahr entgegen.
Die Feutige Pfennig- Zeitung hat in den 10 Jahren ihres r

durch fortgeſetztes Wachſen ihrer Auflage den Beweis erbracht, daß ſie gehalten,
was fie bei ihrer Gründung veriprochen:
Leiter in Dorf und Stadt überhaupt der werkthätſgen, mit der Noth desLebens ringenden Volksklaſſe ein treuer Freund und Berather zu ſein, dem viel
beiga tigten Beamten und Geſchäftsmann zur ſchnellen Orientirung über ſ.
alles Liſſenswerthe des öffentlichen Lebens zu dienen.

Die Deutſche Pfennig Zeitung erſcheint täglich (mit Ausnahme der Tage
nach Sonn und Feiertagen) in großem Format, bringt telegraphiſche De
fur telegraphiſche Berichte über Reichstäg und Landtag, eineurze politiſche Ueberſicht Mittheilungen vom Arbeitsmarkt, Leit-
artikel, Nachrichten vom tai erlichen Hofe, Plaudereienüb er Theateru. ſ. w., vermiſchte Nächrichten, Land- nd Hauswirthſchaftliches,
Nachrichten aus den Provinzen und dem Reich, Geri )tsverhand
lungen Waſſerſtandsberichte. einen Börſencourszettet der wichtigſten u.
perbreitetſten Papiere, Lotterieliſten, ein reichhaltiges Feuilleton u. ſ. w.

Sonnabends erhalten die Abonnenten der Dentſchen Pfennig Zeitung
als Extrabeilage ein achtſeitiges vorzüglich illuſtrirtes

Humoriſtiſches Wochenblatt,
Sonntags ein ebenfalls achtfeitiges

IJlluſtrirtes Anterhaltungsblatt
und ſind beide Beilagen in den Abonnementéepreis von

nur 1 2Nk. 25 Bfg.
für das Vierteljahr eingeſchloſſen. Baldige Beſtellung der Demſchen Pfennig-
Zeitung bei der nächſten Poſtanſtalt iſt im Intereſſe der prompten Lieferung
Dringend anzürathen.

Inſerate haben vorzüglichen Erfolg.

Brobenunmmern jederzeit zu Dienſten.
Magdeburg, im März 1839.Expedition der Deutgchien Pfennig Zeitung

Für Landwirthe.
Schlempe-, Jauche-. Tränk-, Wasser- u. Pökelfässer

von 200 1200 Lir. Jnhalt
offerirt billigſt [9192F. Sohn RBRöttchermstr., Kanlenberg 5,9 zwiſch. Dresd. Bierhalle u. Café David.

Kein Huſten mehr!
Die unſchäßbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel,

(9687

der Tauſende
ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und Bruſileiden, auch Athemnoth S
bote ſindet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche der be-
xühmten, ſogar ärztlich empfohlenen Carl Koch'ſchen Twiebel-Bonbons,
Jn Packeten zu 30 und 50 Pfg. bei Carl Koch,
in den eipotheken Helmbold e Co., Leipzigerſtraße. J. H. Hauſ-mann am Markt. G. Kuhnke, Lindenſtraßen- Ecke. Otto

Peehh 45. C. Maſfser, Schmeerir. 24 und Leip-
e 54. Albert Trautwein, Ulrichſtraße 30. A. Steinbach,Sie Königſtraße 16. J. R. Strässner, Beruburgerſtr. 13.

Wonk e Lorenz, Steinſtraße 62. H. A. Lucswig, Mansfelderſtr. 7.
A. Reichardt jun- Giebichenſtein,
L. MHavrnigeh, Giebichenſtein.

An Sang
verkaufe ich folgenre als früheſte Speiſekartoffeln bewährte Sorten:

Rieter ovale frühblaue Ctr. zu 8 20 Etr. zu 110
Weisse Netz 1 Etr. zu 5 25 Etr. zu 90Der Verſand geſchieht in beſten, beſonders berechneten Juteſäcken gegen

Nachnahme
Rittergut Eimersleben bei Halberſtadt, [9688

v und Bahn Großquenſtedt.

r W. IEeine.S Bach Eiseter
im Königreich Sachsen.
Poſt- und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und

katholiſcher Gottesdienſt.
(1828 J 5567 Perſonen.)

Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September.
Vom 20. Anguft ah halbe Kurtaxe und ermäßigte

Eiſenbahnſtation.

Bäderpreiſe.
Alcgliſch-ſaliniſche St hlauellen; 1 Glauberfalzfäuerling (die Salz S

quelle) Trink- und Badekuren. Mineralwaſſerbäder. Sprudelbäder.Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Dampfſitzbäder.
Vornahme von Maſſagekuren

Täglich friſche Molken. Kefir.
Täglich Concerte der königl. Badekapelle, gutes Theater, Künſtler-

Concerte und ſonſtige Unterhaltungen; Spielplätze für Kinder und Erwachſene,
Lawn-Tennis-Spiel).
Reich bewaldete, ozonreiche Gegend mit reinſter,

lebender Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade

(u. a.

Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher nieder-
[9642ſchlagfreier Füllung.

Proſpecte gratis und franco.
önigliche Baddirection.

Der Dmtansch der 5 9 cone Anleihen
von 1870, 1871, 1872, 1873, 1884 in 4 Ruſſiſche conſ. Eiſenbahn-An-
leihe 1. Serie beſorgt koſtenfrei [9690

Woldemar Thoss.
Abonnenten zum Mittagstiſch
von 1 Mark an werden noch angenommen, ohne Weinzwang, (9468

Leipzigerstrasse 11 I.

Kaufmännischer Verein
Heute Montag im Prinz Carl.

A b end unter Mitwirkung der
Frau Charles Hirsech.

De Eintrittskarten bei ſänmtlichen Vorſtandsmitgliedern zu haben. W
Die Wagrenbeſtände der Firma Gust. Mann jun. Halle a. S., alsVBrikets, Preßſteine, böhm. u. weſtf. Kohlen, engl. u. deutſche Chamotteſteine

Cement e. ſollen wegen Auflöſung der Firma u. Regelung der Hinterlaſſen-
ſchaft ſofort freihändig zu billigen Preiſen Delitzſcherſtraße 7 verkauft werden.Diejenigen, welche noch Zahlungen an die Firma zu leiſten oder Forder-
ungen an dieſelbe haben wollen ſich bis 31. Mai 1889 an Herrn
Kaufmann M. Heimb recht. Magdeburgerſtraße 43 wenden. 19696

z u. Die Vormundſchaft7 wWiinenm Rerbvig,
M. Heimbrecht,

dem Handwerker, dem rührigen Ar

Herrenſtraße 1 und I

[7601

Gelegenheit zur

außerordentlich be-

Kreisgerichtsſekretär a. D. Kaufmann

de

B. Christ,
Halle a. S.

ergebenſt anzu
W Die Ausstellung der Modlell- II

r

Cement, fenerfeſten
Cement, ſchnellbindenden,
Cement, langſambindenden,haben ſtets friſch am Lager und

Cement, Portland,
Cement, Roman,
Cement, Stettiner,

Die vrdentliche Monats- Verſammlung des Vereins findet:

Putz-, Seidenband- und eissvanten- Hunden.

Gr. Steinſtraße 13
beehre mich den Eingang fämmlicher

Neuheiten für cie frühjahrs- unch Sommer- Saison
hie von sich I. Etage. S

Cement, Puzzolan-,
Cement, in Tonnen,Cement, in Säcken,

liefern jedes Quantum beſlens

u D. Lincke Ströfer. u
Nationalliberaler Verein der Stadt

Halle und des Saalkreises.

[9691

Cement-Kalk
(hydraul. Kalk), eCement., u. Tonnen

[0222

Mienstags den 26. FEär i. Abends 8 Uhr
im „Caſée David“ alte Promenade Nr. 4 ſtatt

Wagesordnung:
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Conrad über Die deutschen Getreidezölle

und der Identitätsnachweis“s.,
Mitglieder der konſervativen, freikonſervativen und dentſchfreiſinnigen Parteien

ſind als Gäſte willkommen.
Halle a. S. den 22. März 13389. Der Vorſtand

Brnst. BlIze.

das Porzüglichſte gegen

a II T o C t ewirkt mit geradezu frappirender Kraſt und rottet das
vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus,

daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau:

„Was in losem Papier ausgewogen wird,
iſt niemals eine

Zacherl-Specialität.“
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen

in Halle a Saale bei Herrn H. A. Scheidelwitz,
Johann Büdefeldt,
Albert Schlüter's Nachf.,
A. Steinbach, Adlerdrog.
C. Kaiſer, Apoth.,
E. R. Wetzel,
H. Hauptmann,
Otto Bertram,
Felix Juniſch.

J Gelpke's Nachf.,
W. Peters,Rabeding Co.

Bitterfeld
Cönnern
Delitzſch
Deſſan

Eilenburg
E. M. Brand's Nachf.,
Rudolf Falke,

Eisleben Richard Wöldicke.
r Zivpnrg,

Walter Coja,
Hettſtedt G. Baldamns,Lützen Panl Zimmermann,
Merſeburg Theodor Funke,

Paul Markſcheffel Co
Mücheln Karl Handrock,Naumburg E. Präger,Wilh. Rohde,

Panl Richter,
dar Schilde,

tcs Brann,d
C Ho man Pinther's

achfolgerC. pöter Whuin. Hoffmann-

7 Pinther.Haupt Depöt:

J. ZACHERI.,Wien, I. Goldschmiedgasse r. D.

Onerfurt
Sangerhanſen
Schkeuditz
Wittenberg

nora Neesi.

Kölnische Iagel-Versicherungs-Gesellsechaſt.

Nachdem in Folge gütlichen Uebereinkommens die von dem
Constantin
Poſtagenten

Herrn B. Schroeder
übertragen, was hierdurch mit dem ergebenſten Erſuchen bekannt

der Vermittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen.
Halberſtadt, im März 1889.

Fr. Schroeder,
General- Agent.

Herrn
Burguinann in Friedeburg a/S. für den dortioen Platz nebſt

Umgegend geführte Agentur frei geworden, iſt dieſelbe dem Haulnann und
9649

gemacht
wird, ſich in allen die Agentur betreffenden Verſicherungs-Angelegen heiten

P. P.Gegenüber den vielen geringwerth
igen welche in denHandel kommen, ſühlen wir uns ver
anlaßt, einem geehrten Publikum von
Halle und Umgegend mitzutheilen, daß
wir den Verkauf unſeres weltberihnter

r Benovatausſchließlich Herrn

A. Scheidelwitz
Geiſiſtraße 70 übertragen haben. Un
zählige. Anerkennungsſchreiben ſtehen
zur Verfügnng, um für die Vorzüg-
lichkeit unſeres Präparats, welches ab
getragene und verb ichene dunkle Stoffe

durch einfaches Hantiren wie neu aus
ſehend herſtellt, zu ſprechen.

Jn Flaſchen ä 40 u. 75 4 verkäufl.
Hochachtend

Fnalkenberg e Raschkow,Waldenburg i. Schl. [9679

Speckkuchen mit und ohne
Zwiebeln, Kartoſſelkuchen,
Ankronen, u. HUnselnussgebäck
empfiehlt täglich friſch [9643

Carl Koch, Herreuſtraße 1.
Großes garantirt reines Roggen

brod r nſente Carl Koch, Herren
rgee u. die bekannten e
ſtellen.ſallallaheaten

irellimn: R. Nahortschitseh Co

Concert
und [9697Specialitäten-Vorstellung,

Nenes Debüt; The two Jaes,muſikaliſche Eloiwns. Frl. Irma
Taknheey. Mr. Paul Sandor.

Die VUeberlé-Truppe. Sig-
Brothers Pasquna-

lino. Geſchwiſter Joser und
Margit Walder Herr Paul
Stanley ete. ete.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Stadttheater.
Donnerstag d. 28. Mts.BeneſizfürCdmundDoß

„Dio Reise durch Berlin

jn 80 Stunden.“

-JZZZZTZVictoria Theater.
Dienstag, den 26. März 1889.,

In Abonnement.Zum BVeneſiz für Louis Freese.
Berliner Droschkenkutscher.
Gr. Poſſe mit Geſ. u. Tanz in 7 Bild.

Se. Majeſtät von Japan der

Mikado
kommt am 2. April nach Halle.

n ſeiner Begleitung befinden35 20 Japaneſinnen und
20 Japaneſen. [9522

Gerbeinat, 21. 3. 89, 4. F.2000. Bitte Brief abzuholen.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Haſſe a S Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.“Ex edlen der Halliſchen Zeitung Gr. Mrkerſtrate 11, gröffnet von 7 übr Morgens bie 7 Uhr Abends;

a
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